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ittags. 
8 und 


Herren Induſtriellen haben daraufhin ihre Reife nach 


10 Jahre Zuchthaus für Polanfli 


Bezirksgericht verurteilte 

geſtern ſpät nachmittags den des verſuchten An⸗ 

y ſchlags auf die fowjeteuffijhe Geſandtſchaft in 

Warſchau angeklagten Oekonomen Jan Po⸗ 
Tanjti zu 10 Jahren Zuchthaus. 

Der gerſtige letzte Verhandlungstag im Prozeß gegen 
den des berſuchten Attentats auf die ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau angeklagten Jan Polanfki hatte 
großes Intereſſe in Warſchau hervorgerufen. Der Gericht 
E war lange vor Beginn der Verhandlung überfüllt. 

m 10,30 Uhr wurde der Angeklagte unter ſtarker Poli⸗ 
zeibewachung in den Saal geführt. Um 10,35 erſchien 
der Gerichtshof und bald darauf ergriff Staatsan⸗ 
walt Niſenſon das Wort zu feiner Anklagerede. Er 
führte u. a. folgendes aus: 

Ein Anſchlag auf eine Geſandtſchaft iſt nicht nur ge⸗ 
gen das Reich, das die Geſandtſchaft repräſentiert, gerih- 
tet, ſondern auch gegen den Staat, in dem fih die Gejandt- 
ſchaft befindet. Polen hat die Garantie für die Sichen 
heit des Geſandten übernommen und jede Tat, die d 
b gefährdet, ſchwört Konflikte herauf und unset- 
gräbt das Preſtige unſeres Staates. 

Als man am 28. April v. J. im Rauchfang des 
ie gal dl Fe ebäudes eine Bombe ent⸗ 

te, haben die polniſchen Behörden eine energiſche Untere 
ſuchung eingeleitet, um den Täter zu ermitteln. Die 
Schwieriglelen waren groß, denn die Entdeckung der 
Bombe erfolgte in einer Zeit, da der Täter fih ſchon längſt 
außerhalb der Grenzen Polens befand. 

Troßdem wurde er enkdeckt und aus Jugſlawien, wo⸗ 
I er geflohen war, nach Polen zurückgebracht, um ihn 


ier vor Gericht zu ſtellen, das in einigen Stunden über 
in Schidjal entſcheiden wird. 

Der Angeklagte bekennt ſich vollkommen 
kat. Die Beweiſe ſeines Verbrechens find fo k 
jibe Leugnen vergeblich wäre. 

Der Angeklagte behauptet, der Anſchlag habe einen 
demonſtrativen Charakter gehabt. Wir müſſen aber, 
Meine Herren Richter, unterſüchen, wie dieje Verteidigung 
des pagten im Lichte der gerichtlichen Ermittelungen 
sficht. Was war der Zweck dieſes angeblich fiktiven 
Anſchlags? Der Angeklagte behauptet in hochklingenden 
Borten, er habe 1 1 eine ſolche Demonſtration die Bol⸗ 
n mingen wollen, von ihren barbariſchen Metho⸗ 
en zu laſſen. „Ich wollte die Bolſchewiken überzeugen, 
daß die chriſtliche Kultur höher ſteht, als ihre“, ſagte der 
Angeklagte. „Ich wollte fie von der Ueberlegenheit der 
Roraliſchen und phyſiſchen Kraft überzeugen, ich wollte 
feigen, daß ich den Anſchlag begehen konnte. Aber ich habe 
#8 nicht getan, weil ich fie von der Ueberlegenheit der 
chriſtlichen Ethik überzeugen wollte“. 

Wollte man dieſen Ausſagen Glauben ſchenken — 
die konnte der Angeklagte annehmen, daß die Bolſchewi⸗ 
len ſeine Tat verſtehen werden. 

Zum Schluß feiner Rede forderte der Staatsanwalt 
laut dem Art. 455 des Strafgeſetzbuches, der eine Strafe 
bon 10 bis 15 Jahren Zuchthaus vorſieht, ſtrenge Beſtra⸗ 
fung für den Angeklagten. 

Nach der Rede des Staatsanwalts ſprach noch der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Hofmoll⸗Oſtrowſti. Nach län- 
gerer Beratung fällte ſodann das Gericht das Urteil, bis 
auf 10 Jahre Zuchthaus lautet. Die Verteidiger des An⸗ 
gellagten haben gegen dieſen Gerichtsentſcheid Berufung 
angekündigt. 


die Reie polniſcher Induiteieller 
nach Sowietrußland. 
Ein Zwiſchenſall. 


„Bekanntlich beabſichtigte eine Delegation von polni⸗ 
ſchen Induſtriellen geſtern nach Moskau zu fahren zwecks 
Anknüpfung von engeren Handelsbeziehungen mitSowjet⸗ 
cußland, ähnlich wie die deutſchen Unternehmer vor 
Ostern. Unerwartet druckten aber geſtern einige polniſche 

orgenblätter ein angeblich aus Riga ene 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft Kommunique ab, das in 
einer Form und Ausdrucksweiſe durchaus beleidigend für 
die Delegation der polniſchen Industriellen war. Die 


je feiner 
ar, daß 


Moskau abgeſagt (kurz vor Abgang des Zuges) und bei der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft nachgeitan , was Wahres an dem 
Rigaer Kommunique fei. Die Geſandtſchaft hat dann in 
den Nachmittagsſtünden offiziell erklärt, daß fie ein ſolches 
Kommunique nicht ausgegeben habe. Bei dem Ri, 
Telegramm handle es ſich um die Veröffentlichung e 
Propinzblattes, das durch einen Irrtum git einer folden 
Nachricht gekommen iſt. Angeſichts ſolcher Erklärung 
haben nun die polniſchen Induſtriellen den Zwiſchenfall 
als beigelegt angeſehen und beſchloſſen, ihre Reife nuch 
Rußland anzutreten. Sie fahren heute abend oder mor⸗ 
gen früh nach Moskau ab. 


Weitere Proteſte gegen die Gehalts⸗ 
kürzungen. 


Eine Senſation hat in Warſchau die Unterredung mit 
dem Abgeordneten des Regierungsblocks Antoni Pachol⸗ 
cayk, der Vizevorſitzender des Verbandes der Kommunal⸗ 
beamten iſt, 1 die geſtern veröffentlicht wurde. 
Hierbei verurteilt Pacholezyk in ſehr ſcharfer Weiſe die 
Maßnahmen der Regierung zur Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter und verlangk, daß die Beamkenſchaft dieſem Bor 
gehen der Regierung eine ſtarke Reaktion entgegenſetzen 
jole. Für die nächſten Tage find mehrere Proteſtver⸗ 
ſammlungen der Angeſtelltenverhände einberufen worden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 ee Stellengeſuche 50 Prozent, e l 
25 Prozent Rabatt. t f 

die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


9, Jahrg, 


jereinsnotizen und Ankündigungen im Teri 
diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ob es nicht 
wäre, einen Proteſtſtreik gegen die Gehaltskürzung durch⸗ 
zuführen. 


Austauſch der Naliftzjerungsurkunden. 


In den erſten Tagen der kommenden Woche werden 
Außenminiſter Zaleſki und der deutſche Geſandte in Wars 


In Beamtenkreiſen wird erwogen, geraten 


ſchau von Moltke den Austauſch der Ratifizierungsur 
den über das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen vor 
nehmen. An demſelben Tage wird der polniſche Sefanzie 
in Paris, Shlapowſki, den Beitritt Polens zum 
Vertrag über den Noungplan erklären. 


Siraferpeditionen nach Madeira 
und den Azoren. 


London, 13. April. Der portugieſiſch 
„Vasco da Gama“ und das Kanonenboot „Lim 
haben Liſſabon mit dem Auftrag, nach den Mzo 
gehen, verlaſſen. Vor der Ausreiſe hielt der P 
von Portugal Carmona eine Anſprache an di 
gen. ie Regierung hat beſchloſſen, weitere Truppen zu 
einer Strafexpedition nach Madeira und den Azor 
entſenden. Sie hat den Dampfer „Nyaſſa“ für Trupp 
transporte bereitgeſtellt. 

Das portugieſiſche Wilitär meutert. 
Paris, 13. April. Berichten von der portugleff 
ſchen Grenze zufolge haben verſchiedene portugieftſche Pros 
binzgarniſonen gemeutert. In Madeira ift die Lage nes 
völlig ungeklärt. 


Spanien wählte vepubliteniich. 


Wird König Alfons abdanten? — 35 von 50 Provinzialhauptſtädten 
. haben republilaniſche Mehrheit. 


Paris, 13. April. Die Nachrichten von dem eut- 
ſcheidenden Sieg der Republikaner bei den ſpaniſchen Ge⸗ 
meindewahlen werden beſtätigt. In 35 von 50 Provine 
zialhauptſtädten haben die Republikaner eine Mehrheit 
gewonnen. Die einzigen Städte, die monarchiſtiſch ge⸗ 
blieben find, find, Burgos, Cadiz, Vittoria und Gala- 
manca. Man erwartet den Rücktritt des Kabinetts Az 
und die Verkündung des Belagerungszuſtandes in Mad: 
In einer der zahlreichen Verſammlungen für die Republik 
in Barcelona erklärte der kataloniſche Ober Macia, daß 
dem König nach dem Triumph der Republik nichts anderes 
übrig bleibe als abzudanken, andernfalls müßte eine Du- 
tige Diktatur aufgerichtet werden, denn das Volk würde 
ſich erheben. Die Könige, die nicht ihrem Volk gehorchten, 
müßten auf das Schickſal Ludwigs XVI. geſaßt fein. 

Die Zahl der in Madrid für die Republikaner abge⸗ 
gebenen Stimmen beträgt 92 000 gegenüber 33 000 me- 
narchiſtiſchen Stimmen. Sämtliche 30 republikaniſchen 
Kandidaten wurden gewählt. Zwiſchen Republikanerg 
und Monarchiſten kam es zu blutigen Zuſammenſtößen. 


Die Miniſter über das Wahlergebnis. 


Madrid, 13. April. Miniſter Graf Romanones 
äußerte ſich über den Wahlausgang zum Madrider Ver⸗ 
treter der halbamtlichen fer de Nachrichtenagentur. 
Graf Romanones bezeichnet das Wahlergebnis als be⸗ 
dauerlich, da es gar nicht ſchlimmer für die Regierung 
hätte ausfallen können. Heute würde ein Ministerrat über 
die Lage beraten. Wenn die Monarchiſten, ſo führte Graf 
Romanones weiter aus, bei den Wahlen geſchlagen wor⸗ 
den ſeien, jo fei das zurückzuführen auf die Diktatur n 
die ſchlechte Behandlung der politiſchen Parteien. Mi 
ſterpräſident Aznar erklärte, die Lage jet ſehr heikel, jedoch 
bewahr die Regierung die Ruhe. Der ſpaniſche Minifter 
für öffentliche Arbeiten äußerte fih ähnlich zum Vertreter 
einer amerikaniſchen Nachrichtenagentur. 


Rüdteitt der ſpaniſchen Regierung. 


Paris, 13. April. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, joll das ſpaniſche Kabinett am Montag nachmittag 


zu einer entſcheidenden Sitzung zuſammeungetreten fe'n. 
Dieſer Sitzung ſei eine lange Unterredung zwiſchen 
König Alfons und dem Grafen Romanones und dem, 
Admiral Aznar vorausgegangen. Obgleich noch le 
Entſcheidung gefallen ſei, rechne man mit dem Rücktritt 
der Regierung. 

Madrid, 13. April. Der revolutionäre Au 
erklärt in einer von Zamorra unterzeichneten Mitteilung 
an die Preſſe, daß der Wahlausgang den Willen Spaniens 
zur Republik ausdrücke. Wenn die Krone daraus nicht die 
Schlußfolgerungen zöge, werde die Republik mit Gewolt 
eingeſetzt werden. 


Kommuniſten wegen Werlsſpionage 
., verhaftet. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Frankfurt am Main; 
meldet, ift der Führer der Höchſter Kommuniſten, Wilhelm 
Dieſtbach, Mitglied des Betriebs⸗ und Arbeitsrates der 
IG. Farbeninduſtrie, Landtagsabgeordneter und Mitglied 
des Höchſter Bezirksrates, wegen Werksſpionage verhaftet 
worden. Wie das Blatt weiter meldet, gehe aus der bei 
dem Verhafteten beſchlagnahmten Korreſpondenz hervor, 
daß er Betriebsgeheimniſſe der. JG. Farbeninduſtrie an 
die ruſſiſche Handelsdelegation in Ber 
lin verkauft und dafür große Summen erhalten habe. 
Er ſoll im Werk Helſerkhelſer gehabt haben, die er mit 
ruſſiſchem Geld bezahlte. Bisher ſeien etwa zwölf kommu⸗ 
niſtiſche Arbeiter der Betriebe der JGG. Farbeninduſtrie 
verhaftet worden. 

Frankfurt a. M. 13. April. Im Zuſammenhang 
mit der in der hieſigen JG. Farbeninduſtre aufgedeckten 
Werkſpionage durch Kommuniſten iſt u. a. auch der Leis 
ter der „Chemiſchen Gruppe der RGO.” Erich Steffen s 
Berlin verhaftet worden. Steffen bildete ein Mittelglied 
zwiſchen dem verhafteten Dieſtbach und der Berliner ruje 
ſiſchen Handelsgeſellſchaft. 

Die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft ſcheint durch die in 
der Wohnung Dieſtbachs beſchlagnahmte Korreſpondenz 
außerordentlich ſchwer kompromiktiert zu fein. Wie es 
heißt, unterhielt fie ein ausgezeichnet organiſiertes und 
weit ausgebautes Spionageneſt. 
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Das blutrünſtige Tier in Menſchengeſtalt. 


Düſſeldorf, 13. April. Am heutigen Montag 
dormittag um 9.30 Uhr begann vor dem Düſſeldorfer 
Schwurgericht der Prozeß gegen den Maſſenmörder Peter 
Kürten, der fih wegen 9 Morden und 7 Mordverſuchen 


verantworten muß. Der Prozeß wird in der Turnhalle 


dor Poligzeiunterkunft Düſſeldorf Nord durchgeführt, da 
fh der Schwurgerichtsſaal im Landgerichtsgebäude als 
zu klein erwieſen hat. Von den weit über 100 Preſſever⸗ 
tretern, die angemeldet wurden, ſind nur 70 cle le 
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Roſe, dem als Bei⸗ 
ſitzer die Landgerichtsräte Wenders und Dr. Lennart zur 
Seite ſtehen. Unter den 6 Geſchworenen befinden fih ein 
Stadtbaurat, ein Bahnbeamter und vier Handwerker. Die 
Anklage wird vertreten von Oberſtaatsanwalt Dr. Eich 
und Staatsanwaltſchaftsrat Janſen. Die Anklageſchrift 
umfaßt 217 Seiten. Offizialverteidiger des Angeklagten 
it. Rechtsanwalt Dr. Wehner⸗Düſſeldorf. Kürten würde 
durch eine Seitentür ins Verhandlungsgebäude geführt, 
jo daß die vor dem Haupteingang versammelte Menſchen⸗ 
menge vergeblich auf ſeine Ankunft wartete. 


Der Maſſenmörder kommt. 


Düſſſeldorf, 13. April. Kurz nach 710 Uhr 
wird der Angeklagte Kürten unter größter Spannung und 


lautloſer Stille aus einer Seitentür in Begleitung eines 


und Schl 


Wachtmeiſters in den Verhandlungsſaal geführt. Kürten 
macht einen durchaus friſchen, man möchte faſt jagen, er- 
holten Eindruck und verhält ſich ſehr ruhig und gelaffen, 
Er trägt einen blauen Anzug mit ſauberem weißen Kragen 
Das ſriſche Geſicht ift glatt raſtert, fein 
Haar j geſcheitelt. Wenige Minuten ſpäter be⸗ 
Karen der Gerichtshof unter Führung der Vorſitzenden 
en Saal. 


Kürten erzühlt feinen Lebenslauf. 


Düſſeldorf, 13. April. Auf die Aufforderung 
des Vorſitenden beginnt Kürten mit der Schilderung feis 
nes Lebens im Elternhauſe. Er erklärte, die Eltern hat⸗ 
ten häufig die Wohnung wechſeln müſſen mit Ne auf 
die Trunkſucht des Vaters. Zu Hauſe hätten ſich Szenen 
abgeſpielt, bei denen die Mutter verprügelt und die Möbel 
zerſchlagen wurden. Es habe dauernd Zerwürfniſſe und 
Streitigkeien gegeben. Mit 8 1 ſei er zum erſten 
Male auf drei Wochen vom Hauſe ausgerückt, wobei er 
im Freien genächtigt und teilweiſe vom regelrechten 
Straßenraub gelebt habe. Der Vater habe oft Strafen 
verbüßen müſſen, jo daß die Mutter mit den Kindern in 
bitterſter Not zurückgeblieben ſei. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſiheuden, ob der Vater wegen Blutſchande mit der eigenen 
Sochter zu Zuchthaus verurteilt worden fei, antwortete 
Kürien mit ja. Kürten erklärte weiter, mit etwa 15 Jah- 
ren habe er ihm anvertrautes Geld veruntreut, wofür er 
zwe Monate Gefängnis erhalten habe. Im Polizei⸗ 
gefängnis ſei er dann zum erſten Male mit Schwerverbre⸗ 
chern zuſammengekommen. Als „Einführung“ habe er 
dort gegen ſeinen Willen die erſte Tätowierung erhalten, 
Später ſei er wegen Hausfriedensbruches und Bedrohung 
noch zweimal mit Haft beſtraft worden. 

Düſſeldorf, 13. April. Nach einſtündiger Ver- 


gehmung Kürtens beantragte der Oberſtaatsanwalt den 


Ansſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Gitis 
lichkeit, da die ſexüellen Hintergründe der Mordtaten zur 
Sprache kommen ſollten. Nachdem Kürten erklärt halte, 
daß er zunächſt auch ohne näheres Eingehen auf die 
Sexualfragen ſeine Taten ſchildern könnte, beſchloß das 
Gericht den Antrag vorläufig abzulehnen, da der Augen⸗ 
blick zum Ausſchluß der Oeffentlichkeit noch nicht gekom⸗ 
l fei, vorausgeſetzt, daß Kürten fi an feine Zusage 
alte. 


Das Gündenregiſter des Maſſenmörders. 
Wie er die Morde ausführte. 


Düſſeldorf, 13. April. Die weitere Verneh⸗ 
mung Kürtens ergibt, daß er auf Grund ſeiner Vorſtrafen 
viele Jahre im Gefängnis und im Zuchthaus verbringen 
mußte. Er hat auch nach den Entlaſſungen immer wieder 
neue Diebſtähle ausgeführt und dafür weitere erhöhte 
Strafen erhalten. Im Jahre 1904 hat er die erſten 
Brandſtiftungen begangen, wofür er eine jährige Zucht⸗ 


hausſtrafe bis 1912 verbüßen mußte. Von feiner Mutter 


ift er aus dem Haufe gewieſen worden. 


Im Sommer 1913 fei er in ein Haus gegangen, am 
einen Diebſtahl auszuführen. In einem 1 habe er 
ein Mädchen von 17 Jahren bemerkt. Er habe darauf 
alles andere vergeſſen und ſich auf das Mädchen gelten, 
und es ziemlich lange gewürgt. Darauf fei er ſch eunigſt 
geflüchtet. Im Fall der Chriſtine Klein jet es ihm ähnlich 
ergangen. Er habe, als er in einer Wirtſchaft in Köln⸗ 
Mühlheim in ein Schlafzimmer eingedrungen ſei, ein 
Mädchen von etwa 10 bis 12 Jahren im Bett entdeckt. 
Er habe die Diebſtahlsabſicht daraufhin ganz vergeſſen, 
das Mädchen gewürgt und nach kurzer Zeit es durch einen 
Halsſtich getötet. Darauf fei er hinausgelaufen, habe das 
Zimmer verſchloſſen und fih die Hände gewaſchen und jfet 
yum Bahnhof gegangen. 

Auf die Frage des Vorſitzenden nach dem Motiv zur 


Tat erklärte Kürten, daß er im Moment vom Stehlen ab⸗ 

efommen fei und daß eine ſtarke ſexuelle Erregung ent- 
anden ſei, die wohl hauptſächlich der Grund ſeines Han⸗ 
delns war. 

Kürten beſchwerte fih ferner über den früheren Straf⸗ 
vollzug in den preußiſchen Gefängniſſen mit Dunkelarreſt 
zu Weihnachten und Oſtern, Feſſelungen in ſchweren Rin⸗ 
gen, ſchlechten Lagerſtätten und Hungerſtrafen. In den 
22 Jahren, die er verbüßt hatte, fei er 40mal diſziplina⸗ 
riſch beſtraft worden. Troß der ſtarken jeruelfen Einwir⸗ 
kung hätte n Taten aber vielleicht doch nicht began⸗ 
gen ohne die Erinnerung an erlittenes Unrecht beimStraf⸗ 
vollzug. 

Als der Vorſitzende darauf hinwies, daß jetzt die 
näheren ſexuellen Hintergründe kommen müßten, beariz 
tragte der Oberſtaatsanwalt erneut den Ausſchluß der 
Seffenttihteit, Da Kürten erklärt, 


die Mordfälle auch ohne Schilderung der ſexuellen 
Hintergründe vortragen 

zu können, lehnte das Gericht den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit zunächſt ab. Nachdem Kürten mehrere Mordoer⸗ 
ſuchte geschildert Hatte, erklärte er, daß ſeine ſadiſtiſchen 
Triebe die Beweggründe geweſen jeien. Wegen jchwern 
Diebſtahls im Rückfalle jei er zu weiteren gu thausjtrafen 
verurteilt worden, die wegen Meuterei verlängert wurden. 
Im April 1921 ſei er aus der Strafanſtalt entlaſſen wor⸗ 
den und habe dann ſeine jetzige Frau geheiratet. Er habe 
ſich damals politiſch im Metallarbeiterverband betätigt 
und einigermaßen zufrieden gelebt. Trotzdem habe er 
immer wieder Bekanntſchaften mit Mädchen gemacht, ſie 
gewürgt und mißhandelt. 

Vom Jahre 1928 an häufen ſich dann feine zahl⸗ 
reichen here Taten, Ueberfälle und Brandſtiftunge 


Kürten ſchilderte ferner den Mordverſuch an Frau Kühn. 


in Gerresheim im Jahre 1929 und erklärte, er ſei damals 


fo erregt geweſen, daß er fih auch auf ein Tier ne 
ſtürzt Hätte, wenn es ihm in den Weg gekommen wäre, 


Er habe Frau Kühn ſchwere Verletzungen mit einer Schere 


beigebracht, die er ſich zu dieſem Zweck vom Haufe mite 


genommen hatte. Am Hauſe der überfallenen Frau Kühn, 
habe er ſich dann an der Aufregung der Menſchen erfreut. 

Die Ermordung der Sjährigen Schülerin Roja Ohl'⸗ 
ger wird von Kürten eingehend geſchildert. Er habe das 
Kind auf der Straße getroffen und 


nach vorangegangener großer ſexueller Erregung mit 
einer Schere umgebracht. 
Nachdem Kürten im Kino geweſen war, hat er dann die 
Leiche mit Petroleum begoſſen und angezündet. Er habe 
an dem Flammenſchein beſondere Freude gefunden. 
Vier Tage ſpäter hat Kürten, wie er erklärt, 
Maſchiniſten Rudolf Scher durch 6 Meſſerſtiche, 5 e 
Rücken und einen in die Schläfe, ermordet. Die 22jährige 
Hausangeſtellte Maria Hahn hat Kürten unter dem Ein⸗ 
Ku eines ſtarlen Sexualtriebes durch zahlreiche Kopf⸗, 
ala- und Bruſtſtiche getötet. Auf die Frage des Vor- 
itzenden, ob Kürten dann im September die bekannten 
riefe geſchrieben habe, erklärt der Angeklagte: „Ja, ich 
verſprach mir von der damit verbundenen Aufregung die 
Möglichkeit einer ſadiſtiſchen und ſexuellen Befriedigung.“ 
Kürten erzählt ferner, wie er in der einen Nacht zum 
21. Auguſt bei Düſſeldorf nicht weniger als 


drei Menſchen im Abſtande von einer halben Stunde 
angefallen und ſchwer verletzt 

habe. Drei Tage ſpäter hat er die 6jährige Gertrud 
Hamacher und die 14jährige Louiſe Lenzen ermordet. Am 
25. Auguſt hat er den Mordverſuch an der 23jährigen 
Gertrud Schulte begangen, mit der er die Neuſſer Kirmeß 
beſucht hatte. Das Mädchen lam nur dadurch mit dem 
Leben davon, daß die Spie des Stiletts in ihrem Rücken 
ſtecken blieb. Darauf trat eine etwa 4wöchige Unterbre⸗ 
chung in der Reihe der Mordtaten ein. Am 30. Septem⸗ 
ber hat ſich Kürten zum erſten Male mit einem Hammer 
bewaffnet, um, wie er erklärt, ſeine Erregung durch die 
Abwechſlung zu ſteigern. Am Abend ift er mit der 32jähr 
rigen Ida Reuter zuſammengekommen, 


Da der Angeklagte erklärt erſchöpft zu ſein und der 
Verhandlung nicht mehr folgen zu können, wurde die 
Sitzung auf Dienstag vormittag vertagt. 


Dr. Alfred Biedermann erkrankt? 


Der Grund, der zur Verhaftung des Generaldirektors 
der ſalliten Lodzer Handelsbank A.⸗G. geführt hat, ijt, 
wie wir hören, noch gar nicht bekannt. Jedenfalls ſteht 
feft; daß die Meldung eines Lodzer Blattes, wonach Herr 
Gordowſki wegen Verletzung des Artikels 601 des 
Gifte zes verhaftet worden ſei, nur zum Teil zu⸗ 
trifft. 

Artikel 601 ſieht lediglich Strafen für Beri h Teie 
rung von Bilanzen und Aktiven und ein 
Strafmaß von 4 bis 8 Jahren Zuchthaus 
vor. Die Verſchleierung von Alten in einer Bank läßt 
ſich aber keinesfalls ſo ohne weiteres feſtſtellen und wir 
glauben auch nicht, daß Herr Gordopſfki, der doch ein alter 
geriebener Bankfachmann ift, bei den abet wer jo plump 
verfahren fein wird, daß man eine namhafte Verſchleieruag 
von Aktiven einwandfrei wird feſtgeſtellt haben können. 
Und wenn doch, ſo wird er eine ſolche nur auf Wunſch der 
Bankverwaltung und nicht ohne Wiſſen der Reviſions⸗ 
kommiſſion durchgeführt haben, fo daß in dieſem Falle 
eine ganze Reihe anderer Perſonen aus der Mitte der Bere 
waltung, des Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion 
verantwortlich erſcheinen und gleichfalls verhaftet 
werden müßten. Da aber weitere 5 8 noch nicht 
erfolgt find, jo iſt anzunehmen, daß Herr Gordowfki ich 
Vergehen zu ſchulden kommen ließ, die nicht allein unter 
den Paragraphen 601 des Strafgeſetzbuches fallen. Herrn 
Gordowſti werden konkretere Vergehen zur Lajt gez 
legt als nur die Verſchleierung von Aktiven der Bant. 
Man behauptet vielmehr, daß es fh im Falle Gordowſkis 
um eine Beſtechungsaffäre handelt, die mit der 
Beſtätigung beanſtandeter Bilanzen im Zusammenhang 
ſtehe. Inwieweit dieje Behauptung zutrifft, läßt ſich zur⸗ 
zeit nicht überſehen. Doch glauben wir beſtimmt, daß die 
Bankleitung endlich Stellung zu allen in der Lodzer 
Preſſe (und auch in der Loder Volkszeitung“) aufgetauch⸗ 
ten Behauptungen und Vermutungen nehmen wird, umſo⸗ 
mehr, als eine Klarſtellung der Sachlage von berufener 
Seite eine fürdie Sanierung derperkrachten 
Bankinſtitution günſtige Atmoſphäre 
schaffen jowie allen böswilligen Behauptungen und Ver⸗ 
mutungen die Spitze abbrechen würde. 

Erſt geſtern brachte eine Lodzer „gutinformierte“ Zei⸗ 
tung die Meldung, daß nun auch der Präſes der Lodzer 
Handelsbank, Herr Dr. Alfred Biedermann, der ſeit eini⸗ 
gen Wochen in Zürich weilt, erkrankt jei, Dieſe Nadj- 
richt hat einer der Söhne des Herrn Biedermann aus 
Zürich mitgebracht. Herr Biedermann jun. ſoll auch einen 
Brief ſeines Vaters an den Richter⸗Kommiſſar der falliten 
Handelsbank, Herrn Otto Eiſenbraun, mitgebracht haben, 


in dem dieſer mitteilt, daß feine Krankheit nicht der 
maßen ſchwer ſei, um im Bedarfsfalle nicht nach Lodz 
zurückkehren zu können. 

Dieſe eie Nachricht, ſofern ſie auf Wahrheit 
beruht, dürfte die durch die Ereigniſſe arg bedrängte Keis 
tung der falliten Lodzer Handelsbank ſowie auch die Un⸗ 
terſuchungsbehörden veranlaſſen, den Präſes der falliten 
Bank Herrn Dr. Alfred Biedermann aufzufordern, im In⸗ 
tereſſe einer erfolgreichen Durchführung des Falliſſements 
und der damit in Zuſammenhang ſtehenden Sanierung un⸗ 
verzüglich nach Lodz zu kommen. 

Herr Dr. Alfred Biedermann würde durch ſeine An⸗ 
weſenheit in⸗Lodz der Bank, den Behörden und vor allem 
ſich ſelbſt einen nicht zu überſehenden Dienſt erweiſen. 

* 


Wie uns mitgeteilt wird, hat geſtern die erſte Nam 
ſammlung der Gläubiger der Handelsbank ſtattgefunden. 
Nach einer ſehr lebhaften Beratung hat die Verrommlung 
eine eine ſtändige Kommiſſion aus ihrer Mitte gewählt, 
die die Intereſſen der Gläubiger vertreten wird. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, ſich an die maßgebenden Beh 
den mit dem Erſuchen zu wenden, die Bücher der Handels⸗ 
bank von vereidigten Bücherreviſoren der Handelsabted. 
lung beim Bezirksgericht prüfen zu laſſen. Der Sitz der 
Kommiſſton ift in der Petrikauer Straße 86, Wohnung 8, 
Telephon 138.27. x 

Nach einem Bilanzauszug der Lodzer Hanbelsbınt 
per 31. März 1931 (am 2. April 1931 wurde die Bank für 
fallit erklärt), der uns von dem Verwalter der Konkurs, 
maſſe zugeſchickt wurde, iſt erſichtlich, daß die geſamte 
Paſſiva der Bank mit 28 340 059,99 Zloty, die Aktiva mit 
29 923 702,72 Zloty abſchließt, wobei jedoch die Steuer⸗ 
rückſtände für die Finanzkammer in die Berechnung nich: 
einbezogen wurden, da die Höhe dieſer Rückſtände noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Auf dieſe Bilanz 
der falliten Bank werden wir noch zurückkommen. 


20000 Schweine für Sowletrußland. 


In Zloczew ijt ein Vertreter der ſowjetruſſiſchen Han- 
desmiſſion, der Veterinärarzt Dobrochotow, eingetroffen, 
um mit den dortigen Schweinehändlern über den Verkauf 
von 20 000 Schweinen an Rußland zu verhandeln. Der 
Lieferungsvertrag ijt noch nicht endgültig abgeſchloſſen 
denn der ſowjetruſſiſche Handelsvertreter hat ſich noch ne” 
einigen Provinzſtädten in der Nähe von Lemberg bene! 
zwecks weiterer Beſtellungen auf Schweine 


Beiblatt zur Nr. 101 


Lodzer Boliszeitung 


Tagesneuigleiten. 


Billige deutiche Theatervorſtellung. 


Um auch den breiteren Maſſen der deutſchen Bevöl- 

kerung von Lodz die Möglichkeit zu geben, eine deutſche 
Theatervorſtellung zu beſuchen, hat der Deutſche Kultur⸗ 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ vom Theaterverein 
„Thalia“ eine Vorſtellung des beliebten Volksſtückes „Wo 
die Schwalben niſten“ von L. Kaſtner und H. Lorenz er⸗ 
worben, um eine Aufführung zu ſehr niedrigen Prei 
herauszubringen. Die Vorſtellung ift in erſter Linie für 
die Mitglieder des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“, der 
DSAB., der Gewerkſchaften und die Lefer der „Lodzer 
Volkszeitung“ gedacht. Die Preiſe für die Plaß karten 
ſind ſo niedrig gehalten, daß es jedem Theaterfreund er⸗ 
möglicht wird, dieſe deutſche Theatervorſtellung zu be⸗ 
ſuchen. Der Vorverkauf der Karten (im Preiſe von 2,50 
Zloty, 2 Zloty und 1 Zloty) beginnt am Donnerstag in 
der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 
Straße 109. Die Aufführung ſelber findet am Sonntag, 
den 19. April, im Großen Saale des Lodzer Männer⸗ 
jeſangvereins, Petrikauer 243, um 4,30 Uhr nachmittags 
datt, jo daß es auch den auswärtigen Beſuchern möglich 
ſein wird, die Vorſtellung zu beſuchen. Man verſorge ſich 
nur rechtzeitig mit Karten. 


Achtung, Bauarbeiter! 

Am 12. wurde von der Bezirkskommiſſion der 
Berufsverbände in Lodz eine Organiſationskommiſſion 
des Zentralverbandes der Bauarbeiter gegründet. Das 
Sekretariat dieſes Verbandes befindet fih. im Lokal des 
Saiſonarbeiterverbandes, Podlesna 26, und nimmt Mn 
meldungen von Mitgliedern täglich von 9 bis 1 Uhr und 
4 bis 7 Uhr, Sonnabends von 9 bis 3 Uhr nachmittags. 
entgegen. Die Mitglieder der Organiſationskommiſſion 
555 im Verbandsſekretariat Montags, Donnerstags und 
Freitags zwiſchen 5 und 7 Uhr zu ſprechen. Die Bezirks- 
kommiſſion der Berufsverbände fordert alle Bauarbeiter 
auf, ſich als Mitglieder des erwähnten Bauarbeiterverban⸗ 
des eintragen zu laſſen. 


Die Auswanderung zu Landarbeiten nach Deutſchland. 

In der vergangenen Woche find, aus der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft insgeſamt 3255 Landarbeiter nach Deutſchland 
zu Landarbeiten für den Sommer ausgewandert. Mit 
den bisher bereits ausgewaderten Arbeitern beträgt die 

hl der auf Arbeit in Deutſchland befindlichen Landar⸗ 
citer aus der Lodzer Wojewodſchaft insgeſamt 6064 Ar⸗ 
beiter. Die Landarbeiter werden von dem staatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt angeworben und erhalten koſtenloſe 
Auslandspäſſe ſowie ermäßigte Eiſenbahnfahrkarten bis 
jur al, zugeteilt, wo fte in den Lokalen der 
eutſchen Arbeiterzenkralen untergebracht und an die ein⸗ 
zelnen Arbeitsſtätten weitergeleitet werden. (a) 
Welche jungen Männer haben ſich der Aushebungskom⸗ 
miſſion zu ſtellen? 

Bekanntlich findet die diesjährige Militäraushebung 
in der Zeit vom 2. Mai bis zum 30. Juni d. J. ſtatt. 
Das Innenminiſterium hat durch eine Verfügung ange⸗ 
ordnet, daß ſich den Militäraushebungskommiſſionen alle 
jungen Männer des Jahrganges 1910 ohne Rückſicht auf 
deren Geſundheitszuſtand zu ſtellen haben. Ferner haben. 
ſich diejenigen Männer des Jahrganges 1909 und der 
älteren Jahrgänge zu ſtellen, die in den vorhergehenden 
Johren vom Militärdienſt zurückgeſtellt worden ſind, Ka⸗ 
tegorie B., le alle jungen Männer der älteren Jahr- 
gänge, die bisher aus irgendwelchen Gründen ihr Mir- 
tärverhältnis noch nicht geregelt haben. (a) 

Darlehen ſür die Lodzer Handwerker. 

Eine Abordnung der Handwerlerkammer hatte in 
Warſchau mit dem Direktor der Landeswirtſchaftsbank 
Pawlowiez eine Unterredung in Sachen der Gewährung 
von Darlehen an die Lodzer Handwerkerſchaft. Direktor 
Pawlowicz erklärte hierbei, daß die Darlehen den Lodzer 
Handwerkern bereits zuerkannk worden feien und fofort 
ausgezahlt werden ſollen, ſofern die Bank über freies Ka⸗ 
pital verfügen wird. Was die Höhe dieſer Darlehen be⸗ 
trifft, jo wird diefe nach der Rückkehr des Generaldirektors 
Dr. Gorechi nach Warſchau feſtgeſetzt werden. (b) 


Wieder Gehunterricht für Straßenpaſſanten. 

Die Wojewodſchaftsabteilung für den Straßenverkehr 
beabſichtigt in der nächſten Zeit abermals einen Unterricht 
für Straßenpaſſanten bzw. für das Ueberſchreiten des 
Fahrdamms einzuführen. Den Beamten ſollen hierbei 
Pfadfinder, Sportler und Privatperſonen behilflich ſein, 
die ſich der Verkehrsabteilung für dieſen Zweck zur Ver⸗ 
fügung ſtellen werden. (b) 

Eine Verordnung des Stadtſtaroſten in Sachen des Plac 
Wolnosci. 

Der Lodzer Stadtſtaroſt hat eine Verordnung erlaſ⸗ 
fen, der zufolge das Ueberſchreiten des Plac- Wolnosci in 
beliebiger Nicheung unter Nichtbenutzung der Bürgerſteige, 
wie dies ſeit einiger Zeit der Fall war, ab 15. April ver⸗ 
boten iſt. Der Fußgängerverkehr wird mithin nur auf 
dem Bürgerſteig rings um den Platz geſtattet fein. Nur 
in Fällen, in denen Ausflüglergruppen, Ortsfremde oder 
auch Lodzer das Kosciuuszko⸗Denkmal werden beſichtigen 
wollen, wird das Ueberſchreiten des Fahrdamms auf dem 
Plac Wolnosei geſtattet fein und zwar auch nur mit Ge⸗ 
nehmigung des dort dienſttuenden Polizeibeamten. Dieſe 
Verordnung wurde aus Gründen der öffentlichen Sicker⸗ 


heit erlaſſen. (h) 


J verſchiedenen Fachſchulen zugeſichert. Sie 


Dienstag, den 14. April 1931 


Erklärung des Schöffen Kut 
zum ‚Streit im Lodzer Nagiſtrat. 


unberechtigte und unberechenbare Andeutungen des Herrn Dr. Wieliniti 
an die Adreſſe des Schöffen Kut zurückgewieſen. 


Der Vertreter der DSA P. im Lodzer Magiſtrat, 
Schöſſe Ludwig Ku k, hat geſtern an die Lodzer Preſſe 
nachſtehendes Schreiben gerichtet: 

An die 

Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 


Sehr geehrter Genoſſe Redakteur! 


Auf Grund von Nachrichten über die Geſchehniſſe in 
der Lodzer Selbstverwaltung, die mir von meinen politi- 
ſchen Freunden übermittelt wurden, bin ich am Sonntag 
nach Lodz zurückgekehrt, indem ich meinen Erholungs⸗ 
urlaub unterbrochen habe, der mir für das Jahr 1930 
zukommt. 

Nachdem ich das geſamte Material kennengelernt 
hatte, wandte ich mich heute an den Stadtpräſidenten, 
Herrn Broniſlam Ziemienckf und ſtellte ihm auf Grund 
der Artikel und der Interviews des Herrn Dr. Wielinſti 
die Frage, ob einer der in den Interviews genannten 
Schöffen ich ſei. 

Der Herr Stadtpräſident antwortete mir, daß die von 
Herrn Dr. Wielinſti angeführten Begleitumſtände die 
Möglichteit zulaſſen, daß es fih um ein Geſchehnis han⸗ 
delt, das mit meiner Perſon im Zuſammenhange ſteht. 

Auf Grund dieſer Antwort erſuche ich Sie, ſehr geehr⸗ 
ter Herr Redakteur, um die öffentliche Meinung zu be- 
ruhigen, um den Abdruck nachſtehender Zeilen: 

Eines Tages in den Sommermonaten des vorigen 
Jahres hat Herr Dr. Wielinſti, damals amtierender 
Stadtpräſident, mich nach ſeinem Kabinett geladen und 
mir in Gegenwart zweier Magiſtratsmitglieder und 
zweier Beamten mitgeteilt, daß vor vier Monaten 
ſich der Magiſtratsbeamte Herr Birenfeld⸗Polecki an ihn 
gewandt und ihm folgendes erklärt habe: 

„Vor einiger Zeit ſagte mir ein gewiſſer Mine, dem 
es eine andere Perſon gejagt habe (den Namen dieſer drit- 
ten Perſon habe ich nicht im Gedächtnis oder Herr Biren- 
ſeld⸗Polecli hat ihn nicht gekannt oder nicht genannt), 
daß dieſe Perſon von einem Lodzer Juwelier gehört habe, 
als hätte ein Unternehmer, der für den Magiſtrat der 
Stadt Lodz arbeitet, bei dem erwähnten Juwelier einen 
Wertgegenſtand beſtellt, der als Geſchenk für den Schöffen 
Rut beſtimmt war“. 

Nachdem mir dies mitgeteilt worden war, erhob ich 
gegen die Form, die Herr Wielinſti gewählt hat, um mir 
dieſes Gerücht oder den Klatſch mitzuteilen, energiſchen 
Proteſt und forderte ſoſortige Aufklärung der Angelegen⸗ 
heit. Der vorgeladene Magiſtratsunternehmer erklärte, 
daß er tatſächlich bei dem Juwelier einen Ring beſtellt 
habe, daß dieſen Ring aber ſeine (des Unternehmers) 
eigene Frau beſitze und nicht ich. 

Im Zuſammenhange damit wurden die Rechtsbeiräte 
des Magiſtrats, die Herren Rechtsanwälte Zelazowſti und 
Sztromajer, zu einer Konferenz eingeladen, da ich fors 
derte, die Verleumder müſſen dem Gericht zu ihrer Abur⸗ 
teilung auf amtlichem Wege übergeben werden. 

Die Herren Rechtsanwälte haben nach Anhören der 
Angelegenheit erklärt, daß, da Herr Birenſeſb⸗Polecli 
einen pofitiven Vorwurf nicht formulieren kann, daß die 
zweite Perſon, Herr Minc, pofitiv nicht behauptete, daß 
ich den erwähnten Gegenſtand erhalten habe oder daß er 
für mich beſtimmt war, ſondern, daß ihm eine dritte Per⸗ 
fon davon geſprochen habe und dies wiederum nicht poſitin 


und daß die vierte Perſon ebenfalls feine pofitive Form 
gewählt habe, die ganze Angelegenheit als Klatſch ange⸗ 
ſehen werden müſſe, der unaufhörlich in der Stadt von 
Perſonen böſen Willens oder von Gegnern in einer Form 
verbreitet werde, die rechtlich nicht erfaßbar ift und daß 
ein eventueller Prozeß kein befriedigendes Reſultat brins 
gen wird, Menſchen böſen Willens aber und der Dppofi» 
tionspreſſe den Anlaß geben wird, fih „zu vergnügen“. 
Auf Grund dieſer Meinungsä der Herren Rechts⸗ 
anwälte hat die Konferenz erkannt, daß die Anstrengung 
eines Prozeſſes unmöglich iſt. Es war nicht die Rede da⸗ 
von, daß ich geſagt oder erklärt oder mich verpflichtet 
haben ſoll, trotz dieſer Meinung der Herren Rechtsanwälte 
den Gerichtsweg zu beſchreiten. : 2 

Einige Tage ſpäter, nach der Rückkehr des Herrn Pris 
ſidenten Jiemieneki vom Urlaub, begab ich mich zu dieſem 
und teilte ihm mit, in welcher Form mir von dem Klatſch 
Mitteilung gemacht wurde. Dabei drückte ich dem Herrn 
Präſidenten mein Bedauern darüber aus, warum er mich 
nicht zeitiger über das Beſtehen des Gerüchts verſtändigt 
habe. Der Herr Präſident antwortete mir darauf, daß 
ihm die Angelegenheit vorher bekannt war, und daß er, 
nachdem er fie durchdacht und gemeinſam mit 
Herrn Dr. Wielinſki durchberaten habe, 
nicht für eine Angelegenheit hielt, die die Einleitung ir⸗ 
gendwelcher Schritte notwendig gemacht habe, weil es ſich 
eben um gewöhnlichen Klatſch handelte. 

Die Mitglieder des Magiſtrats, die an der erwähnten 
Konferenz teilgenommen haben und die Angelegenheit 
kannten, haben mir, Herr Dr. Wielinſki nicht 
ausgeſchloſſen, nach der Prüfung der Angelegen⸗ 
heit ihr unerſchütterliches Vertrauen mit gegenüber zum 
Ausdruch gebracht und mich ihrer Kollegialität und 
Freundſchaft verſichert. 

So ſieht die Angelegenheit aus, die geheimnisvoll der 
Preſſe nur andeutungsweiſe übermittelt wurde. 

Wie aus Vorſtehendem erſichtlich, war die Angelegen 
heit gar nicht geheimnisvoll, denn das Geheimnis kann⸗ 
ten nicht nur die Mitglieder des Präſidiums des Magi⸗ 
ſtrats und die „parteiiſchen“ Perſonen, ſondern die zwei⸗ 
ſelsohne unparteliſchen Herren ſtädtiſchen Rechtsbefrüte. 

Ich habe nie angenommen, daß der obengenannte 
Klatſch irgend jemandem notwendig ſein wird, um meinen 
Leumund zu beſchmutzen, den ich mir in unſerer Stadt 
durch ehrliche Arbeit in der Oeſſentlichkeit erworben habe. 
Ich konnte dies ſchon deswegen nicht annehmen, weil die ⸗ 
jenigen Perſonen, die die vorſtehende Angelegenheit vor⸗ 
e ihrer Klärung mich um Entſchuldigung ges 

ten en. 

Gegenwärtig, da der Klatſch wieder in verſchwom⸗ 
mener Form wiederholt wird, erkläre ich öffentlich, daß 
ich die weitgehendſten Konſequenzen gegen die Verbreiter 
dieſes oder eines anderen Klatſches ziehen werde und dies 
als Menſch, der während feiner Arbeit in öffentlichem Amt 
verleumdet wird. 

Vorſtehendes Schreiben an Ihre gefh. Redaktion 
habe ich dem Stadtpräſidenten, Herrn Broniffam Bies 
miencki, vor der Verſendung an die Proffe „ ontnis 
gebracht. 

Lodz, den 13. April 1931. 

Ludwig Kun 
Schöſſe des Magiſtrats, 
Vorſitzender der Steuerabteilung. 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 


außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt belannt, 
daß am 13. April die Regiſtrierung der unterſtützungs⸗ 
berechtigten Arbeitsloſen für die außerordentliche ſtaatliche 
Unterſtützung beginnt, und zwar im Lokale des Amtes 
28-g0 p. Strzele. Kan. Nr. 32 in der Zeit von 8.15 bis 14 
Uhr in folgender Reihenfolge: 

Dienstag, den 14. April — G, 9, Ili), 30). 

Mittwoch, den 15. April — 8, L. 

Donnerstag, den 16. April — M, N, O. 

Freitag, den 17. April — P, R, ©. 

Sonnabend, den 18. April — T, U, V, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonalaus⸗ 
weis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollver⸗ 
merk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 


Schulen von Steuern befreit. 

Der Finanzminister hat eine Verfügung erlaſſen, daß 
ſämtliche Schulbetriebe von der Umſatzſteuer zu befreien 
ſind. Es ſpielt hierbei keine Rolle, ob der betreffende Be⸗ 
trieb auf Erreichung eines materiellen Gewinnes eingeftelit 
iſt oder nicht. Die Verfügung betrifft ſowohl Volks⸗ als 
auch Mittelſchulen, ſie umfaßt ferner auch Gymnaſien und 
Lyzeen. In einem Nachſat wird die Steuerbefreiung aich 


belleht auch für 


Kurſe, z. B. für Chauffeure, Schneiderinnen, Hebammen, 
Dentiſten uf. Von der Steuer befreit werden dagegen 
nicht Unternehmungen, die zwar in ihrer Firmenbezeich⸗ 
nung das Wort „Schule“ führen, mit wiſſenſchaftlichen 
Zwecken aber nichts gemein haben. Hierunter find inë- 
beſondere Tanz⸗ und Fechtſchülen gemeint. 


Steuerermäßigung für einheimiſche Kraftfahrzeuge. 

Das Woſewodſchaftsamt hat die Weiſung erhalten, bei 
der Beſteuerung von Kraftwagen und Motorrädern eine 
40prozentige Steuerermäßigung eintreten zu laſſen, ſofern 
es ſich hierbei um einheimiſche Erzeugniſſe handelt. Dieſe 
Verordnung gilt rückwirkend bis zum 1. April. Diejen!⸗ 
gen Beſitzer einheimiſcher Kraftwagen, die die normale 
Steuer bereits entrichtet haben, erhalten den Unkerſchie 
zurückerſtattet. (b) 


Ein roher Liebhaber. 

Die Targowa 67 wohnhafte 23jährige Zoſſa Kozlow⸗ 
jfa wurde am Sonntag auf einem im Helenenhofe ftatte 
ſefundenen öffentlichen Tanzvergnügen von ihrem Lieb⸗ 
haber Stanislaw Socha deswegen, weil ſie mit einem 
anderen Tänzer getanzt hatte, mit dem Fuß jo heftig gegen 
den Unterleib geſtoßen, daß ſie einen Bruch erlitt. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verwundeten 
Hilfe und ließ dieſe mit dem Rettungswagen nach dem 
Bezirkskrankenhauſe bringen. Dem rohen Liebhaber ac: 
lang es in der allgemeinen Aufregung zu entfliehen. Mo 
ihn fahndet die Polizei. 


Ar. 101 (Beiblatt) . 
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Peeisſpekulation mit Mehl und Gebälk. 
Das Gebäck fehlt in der Stadt. 


Bekanntlich haben ſich die Bäcker in der vergangenen 
Woche an die Preisfeſtſetzungskommiſſion des Magiſtrats 
mit dem Antrage gewandt, die Preiſe für Gebäck in An⸗ 
betracht der Erhöhung der Mehlpreiſe ebenfalls er⸗ 
höhen. Die Stadtſtaroſtei ſtellte ſich jedoch auf den Staud⸗ 
punkt, daß die Erhöhung der Mehlpreiſe nur eine vorü⸗ 
bergehende Erſcheinung ſei und lehnte eine Erhöhung der 
Brotpreiſe vorderhand ab. Die Bäcker haben nun, da ſie 
leine Ausſicht auf Aenderung der vorgeſchriebenen Gebäck⸗ 
preiſe hatten, die Produktion eingeſchränkt, wodurch ein 
gewiſſer Mangel an Gebäck in der Stadt eingetreten iſt. 
Die Aufſichtsbehörden haben daher eine Beauſſichtigun, 
der Bäckereien angeordnet, da angenommen wird, daß 
die meiſten Bäckereien noch über genügende zu billigen 
Preiſen eingekauften Mengen verfügen, um das Gebäck 
zu den bisherigen Preiſen herſtellen zu können. Bei der 
Feſtſtellung von Einſchränkungen der Produktion zu Spe⸗ 
kulationszwecken werden die ſchuldigen Bäcker zur Ver- 
antwortung gezogen werden. (a) 


Die durchſchnittlichen Brot⸗ und Mehlpreiſe in Polen. 

Der durchſchnittliche Preis betrug pro 1 Rig. Roggen- 
brot im Jahre 1930 0,43 Zloty und in der Zeit vom 9. 
bis 14. März 1931 0,40 Zloty. Es ift jomit ein Preis⸗ 
rückgang von 3 Groſchen zu verzeichnen. Weizenbrot iſt 
in der Vergleichszeit von 0,89 auf 0,00 Zloty gefallen, 
Weizenmehl von 0,86 Zloty auf 0,68 Zloty, Gerſte für 
Grüße von 0,48 auf 0,43 Zloty. Die Preiſe für Reis 
haben ſich in den letzten Jahren nicht geändert. Die niedrig⸗ 
ſten Preiſe hat das Lubliner Gebiet mit 0,33 Zloty für 
Roggenbrot und 0,40 Zloty für Gerſtengrütze und 0,46 Zl. 
für Weizenmehl. Warſchau hat die weitaus teuerſten 
Brot⸗ und Mehlpreiſe, Poſen und Pommerellen haben 
zwar etwas höhere Preiſe wie Lublin, doch iſt auch die 
Qualität bedeutend beſſer. 


Frühere Oeffnung der Lebensmittelläden? 
Laut den bisher verpflichtenden Vorſchriſten war die 
Zeit für die Offenhaltung der Lebensmittelläden und 
Bäckereien von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends feſtgeſezt. 
Dieſe Handelszeit hat fih namentlich in den induſtriellen 
Ortſchaften als nicht prakkiſch erwieſen, da die Schuljugend 
und die arbeitende Bevölkerung ſich früh nicht rechtzeitig 
mit den notwendigen Lebensmikteln, wie Semmeln, Brot, 
Milch uſw. verſehen konnte. In Berückſichtigung dieſet 
Unzulänglichkeiten hat das Innenminiſterium im Einver⸗ 
nehmen mit dem Arbeitsminiſterium dem Wojewodſchafts⸗ 
amt ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß Art. 8 des Geſetzes über die Fanden 
zeit nur die ine der Schließung der Handels⸗ 
eſchäfte vorſteht, Durch das Rundſchreiben wird es der 
erwaltungsbehörde anheim geſtellt, die Handelszeit und 
im Beſonderen die frühere Oeffnung der Lebensmittellä⸗ 
den und Bäckereien nach eigenem Ermeſſen unter Berück⸗ 
bah han der örtlichen Verhaltniſſe feſtzuſetzen, wobei jez 


Geſtern früh wurde die Unterſuchungsabteilung durch 
die Nachricht alarmiert, daß in den Lebensmittellaben 
„Sila“ in der Narutowiezſtraße 52 eingebrochen worden 
jei. Die Unterſuchung hat folgenden Tatſachenbeſtand 
feſtgeſtellt: Die Einbrecher hatten fih vor Toresſchluß in 
das Haus eingeſchlichen und im Keller Zuflucht geſucht. 
Von dem unter dem Laden gelegenen Kellerraum riſſen fte 
darauf das Schloß ab und machten eine Oeffnung in dem 
Kellergewölbe, worauf fie zunächſt den Kaſſenſchrank. 
ſprengten und ausplünderten. In dem Schranke befanden 
ſich 4 Straßenbahnaktien im Werte von 240 Dollars und 
200 Zloty in barem Gelde. Mit dieſer Beute unzufrieden, 
entnahmen fie auch noch der Ladenkaſſe Stempelmarfen 
für 150 Zloty und 250 Zloty Kleingeld. Nach dem 
Raube e die Einbrecher auf dem Wege, auf 
dem ſie gekommen waren. Der Diebſtahl wurde am Mor⸗ 
gen bemerkt, als die Angeſtellten zur Arbeit erichienen. 
Als erſte erſcheint gewöhnlich die Verkäuferin Jadwiga 
Kawecka, die den Laden öffnet. Die Einbrecher haben in 


ſimuliert hatte, weil er in Zglerz nach dem Markt den 
ganzen Erlös für die verkauften Produkte vertrunlen hatte 
und ſich vor ſeiner Frau fürchtete. Goe wurde wegen Ir⸗ 
reführung der Polizeibehörde zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen. (a) 

O, dieje Trinker! Beim Schnaps ſind fie die Mutig⸗ 
ften, wenn fih aber der Kazenjammer eingeſtellt hat, und 
ſie ihrem „Feldwebel“ zu Hauſe gegenüber treten ſollen, 
dann werben fte die lächerlichſten Figuren. 


Mit einer Schreckpiſtole ein Auge ausgebrannt. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich geſtern in dem 
Haufe Wulczanſta 231, dem ein dreizehnjähriges Mädchen 
zum Opfer fiel. Der 17jährige Sokolicki wollte die 13- 
jährige Halina Diener erſchrecken und zielte auf dieſe mit 
einer Schreckpiſtole, wobei er die Piſtole ganz nahe an 
das Geſicht des Mädchens hielt. Die Folgen des abge⸗ 
feuerten Schuſſes waren ſchrecklich. Dem bedauernswer⸗ 
ten Mädchen wurde ein Auge ausgebrannt und fie Tun? 
bewußtlos zu Boden. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Mädchen Hilfe und ordnete 
e nach dem Anne⸗Marienkrankenhauſe 
an. (a. L 
Mit Schweſelſäure begoſſen. . h 

wiſchen der 21jährigen Fabrikarbeiterin E. N. und 
dem Fabrikmeiſter Adam Saß, 33 Jahre alt, beſtand feit 
einiger Zeit ein Liebesverhältnis. Unlängſt wurde die N., 
die mit dem Fabrikmeiſter in einer Fabrk arbeitete, a 18 
der Fabrik entlaſſen; diefe Entlaſſung ſchrieb fie ihrem 
Liebhaber zu. Geſtern lauerte die N. dem Saß im Haufe 


och bei der e der Handelszeit die Vor⸗ 
ſchriften über die Arbeitszeit in der Indu⸗ 
ſtrie und im Handel nicht verletzk werden dürfen. In 
Fällen, wo es die Verwaltungsbehörden für e er⸗ 
achten, können dieſe die Oeffnung der Lebensmittelläden 
und Bäckereien au 6 Uhr früh feftjepen. (a) 


Die Angſt vor dem Feldwebel. 

Vor einigen Tagen berichteten wir darüber, daß der 
Landwirt des Dorfes Dombrüwka Adolf Goc der Polizei 
zur Anzeige gebracht hatte, daß er auf der Chauſſee don 
Zgierz nach Piontek in der Nähe des Dorfes Dombrum ka 
überfallen und ihm unter Todesdrohungen von Banditen 
45 Zloty geraubt worden jeien. Die von der Polizei an⸗ 
geſtellten Ermittelungen ergaben, daß Goc den Ueberfall 


Cousine Dia 


reer. 
Kuna LE 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrafionen von Prof, Rihard Hegemann 
‚Copyrigbt by Martin Fenchtwanger, Halle a, d. B. A 

Bei Selckes faßte man die Sache anders an. Pia 
muſizierte gern, das hatte fie mit Arthur gemein. Es 
wurden Abende dafür angeſetzt und für dieſe ein Bechſtein⸗ 
flügel angeſchafft. Pia hatte einmal bemerkt, daß ſie am 
liebſten auf einem Bechſteinflügel ſpiele. Die Ausgabe 
war zwar groß, aber das ſpielte in dieſem Fall keine Rolle. 

„Nichts bringt Menſchen ſchneller und ſicherer zu⸗ 
fammen als gemeinſame Muſik“, ſagte Trude Selde, „erſt 
recht, wenn man ſie ſich allein macht.“ 

Sie kratzte die letzte Mark zuſammen für die An⸗ 
ſchaffung, die ihr ſo wichtig erſchien. Schon ſtand der 
Flügel in dem Salon und der kleine Schreibtiſch mit den 
vielen Photographien Arthurs und den Raritäten wurde 
von ihm rückſichtslos in den Schatten geſtellt. 

Aber man wollte ja gern alles ertragen, wenn Arthur 
nur zu ſeinem Glücke kam. 

Tante Trude lud Pia und die Couſinen zu dem erſten 
Muſikabend ein. Sie mußten ablehnen, weil Pia Tante 
Ida verſprochen hatte, mit ihr in den ſpiritiſtiſchen Verein 
zu gehen. Aber das verriet ſie nicht. Sie ſagte Tante 
Trude nun telephoniſch, daß ſie mit Idchen und Tante 
Lina ausgehe. 


Brzezinſta 86 auf und begoß deſſen Geſicht mit Schwefel⸗ 
jäure. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte bem 
ele Saß Hilfe. Die N. wurde von der Polizei 
verhaftet. (a) \ 


Feuer. 

Geſtern entſtand in einem Stall der Familienhäuſer 
der Widzewer Manufaktur an der Rokicinſka 105, der von 
dem Fabrikmeiſter Bednarek benützt wird, ein Brand. Der 
herbeigeeilte 10. Löſchzug der Feuerwehr konnte das Scha⸗ 
denfeuer, das unter den zahlreichen Einwohnern der höl⸗ 
zernen Familienhäuſer große Aufregung hervorgerufen 
hat, nach halbſtündiger Löſchaktion unterdrücken und voll- 
fünbig ablöſchen. Der Brandſchaden ift nicht bedeutend, 

a nur der Stall der Familie Bednarek abgebrannt ift. (a) 


„Die Couſinen werden kommen, Tante Trude, aber ich 
kann leider nicht, ein ander Mal gern, Tante. Tante 
Idchen abſagen, nein, Tante Trude, es geht wirklich nicht. 
Du haſt nun ſchon alles eingerichtet für den heutigen 
Abend? Ja, das tut mir ſehr leid, ſehr leid, aber ich kann 
es nicht ändern, vielleicht verlegſt du das Feſt auf morgen?“ 

Tante Trude wollte es ſich überlegen — eine halbe 


Stunde ſpäter klingelte das Telephon erneut. Arthur 


wollte ſagen, daß man alſo dann morgen abend die 
Couſinen erwartet. 

„Gut, dann kommen wir.“ 

Hannelore, die am Apparat war, ſagte es. Trude 
Selcke, die die Brötchen für die Gäſte ſchon am Nachmittag 
ſertiggemacht hatte, verſtaute fie jetzt fein ſäuberlich 
zwiſchen zwei Tellern, über die ſie ein feuchtes Tuch 
breitete. Ihr Mann, der ihr dabei zuſah, bezweifelte es, 
daß fie fih friſch halten würden. Ob es nicht geſcheiter 
wäre, ſie heute abend aufzueſſen und morgen friſche zu 
geben? Trude ſah ihn entſetzt an. 

„Was denkſt du, Georg, wir ſind doch keine Millionäre, 
ich habe allein für drei Mark Lachs auf den Brötchen und 
Ei und Sardellen — nein, das wäre doch eine unerhörte 
Verſchwendung! Heute eſſen wir hübſch beſcheiden unſeren 
vom Mittagsbrot übriggebliebenen Kohl und ein Butter⸗ 
brot nach.“ 

Jetzt, wo man die große Ausgabe für den Flügel ge⸗ 
habt hatte, mußte man doch ſparen! Na ja, Georg war 
es recht. Trude meinte, es ſei ja auch abſolut gleichgültig, 
was man eſſe. Ueberhaupt heute, wo Arthur nicht zu 
Hauſe war! 

Sie hatte Arthur zu Veſters geſchickt und ihn dahin in- 
ſtruiert, daß er vor ihrem Hanfe warten und wenn die 
Damen heraustraten, ihnen ſeine Begleitung anbieten 


Geldſchranllnacker bei der Arbeit 


Einbruch in den Genoſſenſchaftsladen „Sila“. — Die Panzerkaſſe geöffnet 
und ihres Inhalts beraubt. 


Handſchuhen gearbeitet und keine Spuren hinterlaſſen. 
Die bald darauf angeordnete Razzia unter den bekannten 
Geldſchrankknackern und Einbrechern ift ergebnislos ver- 
laufen. (p) f 


Die Wohnung des belgiſchen Konſuls 
aus geplündert. 


Im Haufe Nawrotſtraße 13 wohnt auf dem erſten 
Stock der belgiſche Konſul Schapius. Einige Tage vor 
Oſtern verreiſte Herr Schapius für mehrere Tage nach 
Warſchau. Als geſtern der Hauswärter an der Eingang; 
tür des Konſuls vorüberging, bemerkte er, daß fie ged 
war. Er meldete dies ſofort der Polizei. Es wurde 
geſtellt, daß die Diebe alles fortgeſchafft hatten, was nur 
irgendeinen Wert beſeſſen hatte. Der Schaden iſt nicht 
genau feſtgeſtellt worden, da Herr Schapius noch in 
Warſchau weilt. (p) 


Droht den polniſchen Landarbeitern 
Aus fiebdlung aus Deutihland? 


In der letzten Zeit ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
die polniſchen landwirtſchaftlichen Arbeiter, die auf Grund 
der Konvention vom Jahre 1927 nach Deutſchland gegan⸗ 
gen ſind, von den deutſchen Behörden nach Polen ausge⸗ 
wieſen würden. Wie wir hieran aus beſter Quelle erfzhe 
ren, verhält ſich die Angelegenheit folgendermaßen: 

Das Arbeitsvermiktlungsamt Berlin⸗Brandenburt 
richtete an die deutſchen Gutsbeſitzer die Aufforderung, die 
bei ihnen beſchäftigten ausländiſchen Landarbeiter zu ent⸗ 
laſſen, um dadurch für die deutſchen arbeitsloſen Arbeiter 
Platz zu ſchaffen. Dieſer Appel war die Urſache für die 
Gerüchte. Wie es ſich herausſtellt, richtet das deutſche Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt jedes Jahr einen ſolchen Appel an 
die Gutsbeſitzer, doch find dieſe nicht verpflichtet, jih das 
nach zu richten, da die Verpflichtung polniſcher Arbeiter 
durch die Konvention vorgeſehen ift und die An⸗ 
stellung polniſcher Arbeiter in Deutſchland durch Vermitt⸗ 
lung der „Arbeiterzentrale“ in Berlin erfolgt. Aus dem 
Bereich der 10 Kreiſe der Lodzer Wojewodſchaft gehen 
jedes Jahr ſehr viele Landarbeiter nach Deutſchland, wo⸗ 
bei ſich die größte Zahl der Arbeiter aus dem Kreiſe Wie⸗ 
lun pulammenjept, In dieſem Jahre find aus der Lodzer 
Wojewodſchaft 6084 Arbeiter nach Deutſchland gegangen. 
Die nach Deutſchland gehenden Arbeiter erhalten einen 
Paß für den Grenzübertritt und das Recht zum Aufenthalt 
in Deutſchland für eine im Vertrag vorgeſehene Zeit, fere 
ner eine vergünſtigte Eiſenbahnſahrkarte bis zur Grenz⸗ 
tation, wo die Arbeiter in den Schutz der Arbeiterzen⸗ 
trale” treten, die fie mit Lebensmitteln verſieht. Wenn 
für dieſes Jahr irgend welche Aenderungen der Konven⸗ 
tion aus dem Jahre 1927 vorgeſehen werden, ſo wären 
zumindeſt die hierzu am meiſten zuſtändige „Arbeiterzen⸗ 
trale” und die polniſchen Auswandererämter in Kennt 
nis geſetzt worden. Bisher ſind aber noch keinerlei M 
teilungen über Schikanen polniſcher Arbeiter durch 
deutſchen Behörden eingelaufen. (f) 


Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel, imanoma 
ſkiego 37; B. 9 80 0 Narutowicza 4; St. Hambur; 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſki, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſki, Pomorſka 91. (p) 


ſollte, damit man erfuhr, was ſie vorhatten. Das ſtand 
fejt bei Trude, daß Pia nun nicht mehr aus den Augen 
gelaſſen werden durfte. 

Wilhelm Veſter ahnte nichts von Idchens Vorhaben. 
Die Frauen hatten davon geſprochen, in ein Konzert zu 
gehen, und er hatte fie nicht durch Fragen beläſtigt. Idchen 
hatte fiH das ausgedacht. Damit log man wenigſlens 
nicht. Denn im Verein war jedesmal, bevor die eigen 
liche Sitzung begann, ein kleines Konzert, das regelmäßig 
von zwei Mitgliedern auf einem Harmonium gegeben 
wurde. 

Es wurde gerade geſpielt, als die Damen in Be⸗ 
gleitung Arthurs die Wohnung, in der die Sitzungen ab⸗ 
gehalten wurden und die im dritten Stock eines dunklen 
Hauſes der Pallasſtraße gelegen war, betraten. Den Zus 
tritt Arthurs zu dieſem Zirkel hatte Tante Idchen erſt 
durch vieles Bitten bei der Leiterin erreicht. Er mußte 
dieſer würdigen Dame verſprechen, die Sitzung in keiner 
Weiſe zu ſtören, was er feierlichſt gelobte. 

Man mußte auf Fußſpitzen gehen und bekam von der 
Leiterin ſeinen Platz angewieſen. Pia und Tante Idchen 
in der vorderſten Reihe (denn es waren reihenweiſe Stühle 
aufgeſtellt, die aber alle ſchon beſetzt waren, nur die beiden 
vorne waren reſerviert), Tante Lina bekam einen Küchen⸗ 
ſchemel und für Arthur wurde eine Hängeſchaukel, die im 
Türrahmen angebracht war, heruntergelaſſen. 

„In dieſer Schaukel ſchaukelt ſich immer der kleine Bob 
von Luggs“, erklärte die Leiterin. 

Nun erwies es ſich wohl, daß Arthur etwas umfang⸗ 
reicher war als der kleine Bob von Luggs, aber die Frau 
ftopfte energiſch die überquellenden Fleiſchmaſſen nach und 
da ging's. 


Sortſetzung folgt.) 
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M. 101 (Beiblakt) 1 } 
Geſundheitliche Natſchläge für April. 


Wenn die erſten warmen Frühlingstage ins Land 
ziehen, kann man von manchen Menſchen die Bemerkung 
hören: „Ich fühle mich ſo ſchlapp und müde, kann gas 
leine rechte Willenskraft aufbringen, mir ſteckt der Früh⸗ 
ling in den Knochen.“ Iſt etwas Wahres an dieſer Be⸗ 
hauptung? Sicherlich ſpielen klimatiſche Einflüſſe, Föhn⸗ 
luft uſw. bei vielen Fällen von „Frühjahrsmüdigkeit“ eine 
bedeutende Rolle. Daneben muß man aber — worauf 
um erſtenmal Prof. Dr. Brauer in V hingewieſen 
fat — auch noch andere Urſachen in Betrağt ziehen. Im 
April ſind Friſchgemüſe für viele Haushalte noch nicht zu 
erſchwingen. Der Gemüſebedarf wird daher um dieſe Zeit 
ſo gut wie ausſchließlich aus Konſerven gedeckt. Dabei 
wird oft durch das zweite Aufkochen bei der Zubereitung, 
beſonders durch langdauernde Erhitzung, z. B. in der Koch⸗ 
kiſte, der Reſt von Vitaminen zerſtört, und die Folge ijt, 
daß die tägliche Nahrung nicht den Vitaminbedarf deckt 
und der Menſch in einer em Skorbutform erkrankt, 
die ſich in Abgeſchlagenheit, Ermüdungserſcheinungen, Ropi- 
. un Spee Muskelziehen äußern kann; 
jogar leichte Zahnfleiſchblutungen hat man bisweilen als 


i ek feitgeftellt. So kann tatſächlich in der 


Jahreszeit, in der Friſchgemüſe und Friſchobſt am knappſten 
find, ee a ſich gelegentlich ſchädigend auf die 
Geſundheit auswirlen und das beſchriebene, von Proj. 
Brauer als „Frühjahrs⸗Avitaminoſe“ bezeichnete Krant- 
heitsbild hervorrufen. } 

Glücklicherweiſe find ſolche Fälle aber jelten und ſelbſt 
mit geringen Mitteln leicht zu beheben. Ein Apfel gum 
Seht, möglichſt mit der Schale genoſſen, ein wenig 
grüner Salat zur Hauptmahlzeit, eine Apfelſine oder Ba⸗ 
nane zum Nachtiſch reichen aus, um den Vitaminbedarf des 
Körpers zu decken. Ueberhaupt laſſen die neueren For⸗ 
ſchungen mehr und mehr die Ueberzeugung aufkommen, daß 
mit unſerer Ernährung vielzupiel herumerperimentiert wird 
und daß eine kräftige gemiſchte Koſt, wie ſie auch früher 
üblich war, immer noch am vorteilhafteſten für den menſch⸗ 
lichen Organismus iſt und allen 959 Bedürfniſſen am 
beſten gerecht wird. Noch kürzlich hat einer unſerer be⸗ 
kannteſten Hygieniker, Geheimrat Prof. Dr. Rubner, darauf 
hingewieſen, daß das Programm aller der verſchiedenen 
Ernährungsſekten, wie fie ſich 55 immer nennen mögen, 
an Einſeitigkeiten krankt und daß alle ſolche fanatiſchen 
Uebertreibungen nur geeignet ſind, Unruhe und unnötige 
Aufregung in die Bevölkerung zu tragen. Demgegenüber 
gibt eine vernünftig zubereitete Miſchnahrung, die freilich 
nach dem oben Geſagten auch in der Wolfe inge auf 
Friſchobſt und Frij emüje nicht gänzlich verzichten darf, 
dem Körper alles, Men er benötigt. Sache der Hausfrau 
ift es dann, durch Abwechſlung in der Zuſammenſtellung 
und Anrichtung immer wieder von neuem den Geſchmack zu 
reizen. Freilich, alle Mühe der Hausfrau iſt umſonſt, wenn 
die Torheit ihrer Tiſchgäſte fie wieder zuſchanden macht. 
Da ſchlingt der Vater, um ja zur rechten Zeit wieder in 
die Arbeit zu kommen, das Eſſen kaum gekaut hinunter 
und iſt derweilen auch noch mit ſeinen Gedanken wer weiß 
wie weit weg. Es gibt aber kaum ein Sprichwort, das 
jo wahr iſt wie dies: „Gut gekaut ift halb verdaut“; denn 
wenn nicht durch ründliches Zermahlen und Einſpeicheln 
ein brockenfreier Speſſebrel ebilbet wird, fo kann die 
Nahrung vom Körper nicht voll aufgeſchloſſen werden. Auch 
allzuniehs Sprechen und ablenkendes Denken ift der vollen 
Ausnutzung abträglich. 

Die Töchter, die um der „ſchlanken Linie“ willen gern 
alle Qualen einer entſagungsvollen Faſtenkur dulden, wird 
man daran erinnern, daß übertriebene Abmagerung nur 
auf Koſten der Geſundheit möglich iſt. und dem Kind, 
das zwiſchen jeden zweiten Biffen einen Schluck Getränkes 
einverleiben möchte, wird man das Glas wegnehmen, weis 
ein allzu ſtark verdünnter Magenſaft unmöglich ſeiner Auf⸗ 
gabe, die genoſſenen Speiſen anzudauen, gerecht werden 
kann. Wer nach ſolchen Grundſätzen lebt und ſchließlich 
noch, wenn er zur Darmträgheit neigt, ein kleiereiches 
Grau- oder Schwarzbrot bevorzugt, erfüllt alle Anforderun⸗ 
gen, die man billigerweiſe an eine vernunftgemäße Ernäh⸗ 
rung ſtellen kann, und braucht ſich nicht den Kopf darüber 
zu zerbrechen, ob ſeine Nahrung die „vorſchriftsmäßigen“ 
Mengen an Fett und Eiweiß, Kohlehydraten und Mine⸗ 
ralen, Vitaminen und Kalorien enthält. 


Lods europältiert fih. 
Verbrennung des Mülls in Lodz? 


Die meiſten weſteuropäiſchen Staaten ſowie Warſchau 
und Poſen in Polen Aal bekanntlich beſondere Anlagen 
zur Verhrennung der Abfälle und des Mülls aus den Häu⸗ 
ern, was viel zur Hebung des Geſundheitszuſtandes dies 
ſer Städte beiträgt. Außerdem werden die noch verwend⸗ 
baren Abfälle in dieſen Anlagen verwertet und für ver⸗ 
ſchiedene Zwecke nutzbar gemacht, ſo daß hierdurch meiſt die 
Koſten der Müllfortſchaffung gedeckt werden. In Lodz 
werden die Abfälle aus den Häuſern in der primitivſten 
Weiſe fortgeſchafft, die den elementarſten Begriffen don 
Hygiene und Gefundheitspflege I ſprechen. Nun 
kommt die erfreuliche Nachricht, daß hierin endlich Wan- 
del geſchaffen werden ſoll. 

Geſtern trafen in Lodz zwei ſchweizer Unternehmer 
ein die die Fortſchaffung des Mülls übernehmen wollen. 
Die ſchweizer Unternehmer haben eine Prüfung der örtli⸗ 
chen Verhältniſſe vorgenommen und ſind zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß bei einer geringen Beihilfe die Fort⸗ 
ſchaffung und Verbrennung des Mülls und der Abfälle 
aus den Häuſern möglich ift. Der Magiftrat fol den 
ſchweizer Unternehmern ein entſprechendes Grundſtück un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung ſtellen und die Regierung das 


projektierte Unternehmen für eine beſtimmte Zeit in der 
b Si begrenzen, worauf auf Koſten der Unterneh⸗ 
mer eine 5 Anſtalt zur Verwertung der Abfälle 
und des Mülls eingerichtet werden könnte. Bei der Ver⸗ 
wertung der Abfälle würden annähernd 1000 Arbeiter 
Beſchäfkigung finden. Die nicht verwendbaren Teile des 
Mülls würden nach dem Projekt verbrannt und hierbei 
zur Beheizung von Anlagen verwendet werden können. 


Sie pfiſſen auf die Arbeits geſetze. 
Viel zu geringe Strafen. 

Bei einer Beſichtigung der Fabrik der Firma H. Ma⸗ 
liniak und H. Weiß an der Zakontna 34 ſtellte der Mr- 
beitsinſpektor fejt, daß keine Schutzvorrichtungen gegen 
Unfälle vorhanden waren und außerdem die vorgeſchkie⸗ 
benen hygieniſchen Einrichtungen fehlten. Da die Firma 
ungeachtek der Anordnung des Arbeitsinſpektors dieſe vor⸗ 
geſchriebenen Einrichtungen nicht anbringen ließ, wurden. 
die Beſitzer der Firma zur Verantwortung gezogen. Das 
Arbeitsgericht verurteilte den Hermann Maliniak und Hi⸗ 
lary Weiß zu je 100 Zloty Strafe oder 14 Tagen Haft. 

Wegen Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern in 
der Nacht wurde der Leiter der Fabrik von Broniälare 
Grabſti an der Zakontna 59, Ernſt Wieje, zu 100 Zloty 
Strafe oder 14 Tagen Arreſt und wegen Beſchäftigung der 
Arbeiter über 8 Stunden am Tage zu 75 Zloty Strafe 
oder Haft verurteilt. 

Für den Ausbuck von Brot an einem Sonntage wurde 


auf Antrag der Strafabteilung der Stadtſtaroſtei der 
Bäcker Jeet Brzezinſti zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 
Tagen Haft verurteilt. (a) 


Eine Frauenleſche auf dem Eſſenbahn⸗ 
damm. , 
Mord, Selbſtmord oder Unglücksfall? 


Als geſtern früh ein Eiſenbahnwärter die Strecke 
zwiſchen Lodz und Pabianice entlangging, bemerkte er in 
der Nähe des Dorfes Retkinia auf dem Eiſenbahndamm 
die furchtbar verſtümmelte Leiche einer etwa 35jährigen 
Frau. Von der Entdeckung machte er der Bahn) 
polizei Mitteilung, die eine Unterſuchung einleitete. Zu⸗ 
nächſt wurde feſtgeſtellt, daß die buchſtäblich in Stücke ge- 


onua Frau der ärmeren Volksſchicht angehört hatte. 
Unaufgeklärt iſt auch der Umſtand, wie die Frau auf den 
Eiſenbahndamm gekommen iſt. Es beſteht die Möglichkeit, 
daß die Frau Selbſtmord verübt hat, andrerſeits ift es abor 
auch möglich, daß ſie einem Unfall zum Opfer gefallen und 
von einer manövrierenden Lokomotive überfahren wurde. 
Die Polizei dagegen nimmt an, daß hier ein Verbrechen 
vorliegt, was aus den Spuren eines Kampfes im Sande 
hervorgeht. Es ſcheinen zwei Männer und eine Frau 
dem Kampfe beteiligt geweſen zu ſein. Weitere Auf 
rung in dieſer düſteren Angelegenheit dürfte durch die etaz 
geleitete Unterſuchung gebracht werden. (p) 


Zum 17. Mal Selbſtmordverſuch 
unternommen. 


Ein hartnäckiger Selbſtmörder. — Er will an [einen 
Rettern Rache nehmen. 


Der Dombrowſka 18 wohnhafte 29jährige Kazimierz 
Bogaez verſuchte innerhalb eines Jahres fih 16mal das 
Leben zu nehmen, wobei er die verſchiedenartigſten Mittel 
angewandt hat, aber immer wieder durch rechtzeitige Hilfe 
am Leben erhalten werden konnte. Geſtern verübte der 
hartnäckige Selbſtmörder, der erſt unlängſt aus einem 
Krankenhauſe, wo er von dem letzten Selbſtmordverſuch 
geheilt wurde, entlaſſen worden war, nun neuerdings jeiz 
nen 17. Selbſtmordverſuch, indem er fih mit einem Meſſer 
den Unterleib auſſchlitzte. Der von Stubennachbarn herz 
beigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem Le⸗ 
bensmilden einen Notverband an und ordnete deſſen Ueber⸗ 
führung nach dem Bezirkskrankenhauſe an. Bezeichnend 
ift es, daß Bogacz fih dahin geäußert hat, daß er bisher 
ſich bei ſeinen Selbſtmordverſuchen ſtillſchweigend Hilfe 
erſtatten ließ. Er habe jedoch beſchloſſen, in Zukunft gegen 
ſeine Retter, die ihn gegen ſeinen Willen am Leben er⸗ 
halten, gewaltſam vorzugehen und an dieſen Rache zu, 
nehmen. (a) 


* 
In feiner eigenen Wohnung an der Leszuo 47 ver- 
ſuchte fih geſtern die 31jährige erwerbsloſe Bofja Mar⸗ 
einkiewiez durch Einnehmen von Karbolſäure das Lehen 
u nehmen. Der herbeigerufene Arzt der Rettungbereit⸗ 
fait nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ordnete deren Ueberführung nach dem Bezirkskranken⸗ 

hauſe an. (a) 3 


Aus dem Gerihtsiaal. 


der Mord in der Andezejaſtraße 
vor Gericht. 
Der Mörder zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 


In der Nacht vom 1. bis zum 2. Februar d. J. ftan- 
den vor dem Haufe Andrzeja 30 die Kraftwagenlenker 
Stanfslaw Galeneki und Antoni Gelner ſowie der Droſch⸗ 
lenkutſcher Izrael Roſenberg und warteten auf Fahrgäſte. 
Zu dieſen trat gegen 2 Uhr nachts der Antoni Zagminſk: 
und wollte ein Auto mieten, um mit dieſem nach asje 
zu fahren. Indem kam ein unbekannter junger Mann 


und begann mit Zagminſki einen Streit, doch wies ihn 


dieſer ſchroff ab und ſtieg in die Droſchke ein. Der Un: 
bekannte, der betrunken war, folgte nun Zagminſti und 
ſtieg ebenfalls in die Droſchke ein. Als ihn Zagminſti 
hieran hindern wollte, zog der Unbekannte ein Meſſer 
und verſetzte dem Zagminſki einen Stich in die Herzgegend. 
Der Unbekannte ergriff die Flucht, wurde jedoch von den 
Kraftwagenlenkern verfolgt und an der Ecke der Gdanſle 
eingeholt und der Polizei übergeben. Das Meſſer, mit 
dem der Mörder den Todesſtoß geführt und welches er auf 
der Flucht von ſich geworfen hatte, wurde gefunden und 
als Sachbeweis beſchlagnahmt. Der Feſtgenommene er⸗ 
wies fih als der 25jährige Joje Banaſiak, der ſich geftern 
vor dem Bezirksgericht der Mordtat zu verantwortem 
hatte. Das Gericht verurteilte den Mörder zu 10 Jahren 
Gefängnis. (a) 


Fabrikanten ſalſcher Schulzeugniſſe vor Gericht. 

Unter Vorſitz des Richters Wilerki wurde geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht über die Fälſchung von Schul⸗ 
zeugniſſen verhandelt. Auf der Anklagebank nahmen Platz: 
der 25 jährige Jan Plazewſki, Sekretär der Redaktion des 
„Echo Polfkie“ in Warſchau, der 28 jährige Landmann 
Henryk Koman, der azjägrige Staniſlaw Woman, Be⸗ 
amter der Landeswirtſchaftsbank, und der Zljährige Rons 
toriſt Jerzy Lenſkti. Im Mai v. J. war Jerzy Lenſli in 
der Gendarmeriediviſion in Lodz erſchienen und hatte an= 
gemeldet, daß der Leutnant Mieczyſlaw Antoni Bernar⸗ 
cayt den Aal eines Leutnants anf ein falſches Schulze; 
nis hin erhalten hatte. Der Hauptfälſcher ſei P 1 1102 
Durch die daraufhin eingeleitete Unterſuchung wurde fefta 
geſtellt, daß in Lodz Reifezeugniſſe des Kochanowſki⸗ ym⸗ 
naſiums in Radom gefälſcht werden. Bernarczyk wurde 
ſodann der Militärbehörde übergeben und im November 
v. J. vom Militärgericht zu 7 Monaten Gefängnis und 


a eoon aus dem Offizierskorps verurteilt. Die 
Zivilperſonen dagegen wurden der Zivilbehörde über, 


geben. Die weitere Unterſuchung ergab, daß Plazerojli 
der monarchiſtiſchen Jugendorganſſatlon in Lodz anges 
hört, keine höhere Lehranſtalt beſucht, aber eine Studen⸗ 
tenmübe und ein Band getragen hatte. In der Organiſa⸗ 
tion erzählte er ſeinen Kollegen, einen bekannten Sekretär 
im Radomer Kochanowſti⸗Ghmnaſium zu haben und mit 
Leichtigkeit Schulzeugniſſe beſchaffen zu können. Solche 
Zeugniſſe haben von ihm Leutnant Bernarczyk und ein 
Jerzy Lenſti gekauft. Auf ein ſolches Zeugnis hin hatte 
Plazewſti einen Poſten als Referent des Landſchafts⸗ 
amtes des 7. Grades erhalten. Außerdem wollte er auch 
ein Abgangszeugnis der Ackerbauſchule in Tuszyn und der 
Batory⸗Univerſität in Wilna gefälſcht haben. Im Zur 
ammenhang damit machte er auch Eintragungen im 
Militärbuch über jeine Teilnahme und Heldenkaten 
im Kriege. 

Im Ergebnis der Unterſuchung wurden Plazewfti, 
Roman, Domanſki und Lenſti zur Verantwortung gezo- 
gen.“ Die Zeugen jagten aus, Plazewſkti habe die Drucke 
der falschen Zeugniſſe in Warſchau 1100 0 Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß Plazewſki auf Grund der gefälſchten Zeug⸗ 
niſſe mehrere wichtige Poſten bekleidet hat. Das Gericht 
verurteilte Plazewſki zu 8 Monaten Gefängnis, Lenſti das 
gegen zu 3 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub. Die 
anderen beiden Angeklagten wurden freigeſprochen. (p) 


Kunſt. 


Kirchenkonzert in der St. Matthäitirche. 


Dem Kirchenkonzert in der St. Matthäilirche amn 
Sonntag wäre ein noch beſſerer Beſuch zu 1 ges 


weſen. Was hier geboten wurde, war ganze Kunst. Den 
Veranſtaltern derartiger hochwertiger Kirchenkonzerte 
kann man, ſchon abgeſehen von dem jeweiligen Zweck der⸗ 
ſelben, die Anerkennung nicht vorenthalten. Wird doch 
auf diefe Weiſe den breiteren Schichten der Bevölkerung, 
die Philharmonie⸗Konzerte zu beſuchen nur felten in det 
Lage find, Gelegenheit geboten, gute Kunſt zu hören. Die 
vertänbhtispalfe Zuſammenſtellung des Programms am 
Sonntag ſei beſonders ga e dene 

Ich muß zugeben, daß ich dem Konzert mit einer ge⸗ 
wiſſen Skepſis entgegenſah. Die Sängerin Lydia Kinder⸗ 
mann in dem aus 14 Nummern beſtehenden Programm 
10mal genannt! Doch fei es gejagt, man war angenehm 
enttäuscht. Die volle in allen Lagen felten ausgeglichene 
Stimme der Sängerin war für das Ohr eine Wohltat und 
jedem neuen Liede fah man mit geſteigertem Intereſſe ent» 
gegen. Beſonders in den tiefen Lage hat die Stimme 
ihresgleichen zu ſuchen. Franz Schuberts „Dem Unend⸗ 
lichen“ war das erſte und wohl auch das wirkungsvollſte 
Lied des Abends. Die muſikaliſche Feinheit und die ge⸗ 
jangliche Leiſtungsfähigkeit der Sängerin kam aber erft in 
den zwei Arien aus dem Oratorium „Elias“ von Mendels⸗ 
ſohn voll zur Geltung. Ganz großartig war die Geſtal⸗ 
tungskraft der Stimme in den „Vier ernſten Geſängen“ 
von Brahms, während die zwei Lieder von Hugo Wolf 
voller Innigkeit und Formſchönheit waren. Das Arfoſo 
von Händel, das bedeutende ſtimmliche Anforderungen 
ſtellt, von der Sängarin aber in prächtiger Weiſe geſungen 
wurde, ſchloß den Reigen der geſanglichen Darbietungen 
Lydia Kindermanns. 

„Die Geſänge wurden abgewechſelt durch ein Violins 
trio (Adagio von Beethoven) der Gebrüder E. und P. 
Raabe und Herrn Jahnert und durch Orgelvorträge des 
Organiſten Paul Brückert. Letzterer ſpielte das Prälu⸗ 
dium und Fuge Es⸗Dur und D-Moll von J. S. Bach 
jowie das Largo D⸗Moll von Beethoven. Herr Brücker 
hat uns wieder einmal gezeigt, daß er ein Orgelſpieler 5e- 
deutenden Formats ift. Seine Begleitung der Geſäng, 
beſtätigte dies ebenfalls. oh. 


4. Jortſetzung 


Irma jab neugierig auf. Mjo das war wirklich der 
Freund, der fie damals verlaſſen hatte und der jetzt doch 
wohl gekommen war, um ſie fürs Leben zu holen? 

Irma wurde nun zu jedem Tanz geholt, und viele 
Blicke ſagten ihr, wie ſchön ſie war. 

x Da drängte fih Baron Trauborn ungeduldig vor. Die 
jüngeren Herren abweiſend legte er den Arm um Irma, 
feſter, als ihr lieb war. „Ich warte nun ſchon eine Viertel⸗ 
ſtunde auf Sie, und dieſe läſtigen Grünſchnäbel wagen es, 
ſich vorzudrängen.“ 

„Es find ja noch viele tanzluſtige Damen im Saale“, 
antwortete Irma, nicht ganz ohne Koketterie. „Warum 
verſuchen Sie es nicht mit einer von ihnen?“ 

Er lachte ironiſch und gab keine Antwort, als ob dieſe 
ſich von ſelbſt verſtände. 

„Sie tanzen gut! Sie überlaſſen ſich ganz der Führung. 
So liebe ich es bei Frauen, im Tanz und im Leben.“ 

Er hatte die Worte zwiſchen tiefen Atemſtößen hervor⸗ 
gebracht, da ihn der Tanz anſtrengte. Sein Aus druck be⸗ 
rührte Irma peinlich, ohne daß ſie hätte ſagen können, 
warum. 

Dann ſuchten ihre Augen wieder Paul. Noch immer 
war er unzertrennlich von ſeiner Tänzerin. Sie ſaßen in 
leiſer Unterhaltung, die Köpfe ſehr nahe zu einander 
geneigt. 

Als er ſich einmal eine andere Dame zum Tanze holte, 
ſagte die Amerikanerin, in der Art eines verwöhnten 
Kindes, verweiſend: „Ich mag nicht mit den anderen 
tenzen. Das müßten Sie ſich doch ſagen. Sie tanzen 
wunderbar! Es iſt ſchön, ſich Ihnen anzuvertrauen.“ 

Da umfaßte er lächelnd und ein wenig geſchmeichelt 
die überſchlanke Mädchengeſtalt, und ſie bewegten ſich, als 
re fie ineinander verſchmolzen, nach den Klängen der 

ujit. 

Irma ſchloß ſekundenlang die Augen. Sie wollte nicht 
zu den beiden hinüberſehen und konnte es doch nicht laſſen. 
Was ging da vor ſich? Sie kannten ſich doch bisher nicht? 
Oder war es am Ende ein Wiederſehen nach langer 
Trennung? War es vielleicht eine heimliche Verlobung! 

Anders konnte ſich das auf dem Lande aufgewachſene, 
von einer ernſten Mutter ſtreng behütete Mädchen das Be⸗ 
nehmen der freien Amerikanerin nicht deuten. 

„Fräulein von Trent!” flüſterte plötzlich Baron Trait- 
born dicht an ihrem Ohr. „Klara, Sie und ich, wir gehen 
letzt ins Bierſtübl hinüber. Dieſes fortwährende Tanzen 
iſt nicht nach meinem Geſchmack. Kommen Sie! Ich habe 
eine Flaſche Pommery kaltſtellen laſſen.“ i 

Irma war mit allem einverſtanden, was ihr den An- 
Hd der Amerikanerin erſparte. 

Dann ſaßen die drei, vor ſich die flachen Schalen mit 
dem perlenden Wein. Baron Trauborn erzühlte eine 
Anekdote nach der andern. Er war heute beſonders er⸗ 
finderiſch in allen denkbaren Scherzen, um die Meine 
Schönheit zu feſſeln. 

Irma verſuchte aus Rückſicht auf Klara, für die ſie eine 
Schwärmerei gefaßt hatte, dem „alten Herrn“ ſo viel Auf⸗ 
merkſamkeit als möglich zu erweiſen. Sie ahnte nicht, 
wie lieblich fie in dieſer töchterlichen Zuvorkommenheit 
erſchien, und Klara freute fih — wenn auch mit gemiſchten 
Gefühlen —, daß ihr Plan Ausſicht auf Erfüllung hatte. 
Sie verſtand es, den Baron in unauffälliger Weiſe von 
ſeinem ſchönen Beſitz erzählen zu laſſen und die liebens⸗ 
würdigſten ſeiner Eigenſchaften hervorzulocken, dabei 
immer beſtrebt, Irma als Mittelpunkt der kleinen Tafel⸗ 
runde erſcheinen zu laſſen. 

Irma indes fühlte ſich als Störenfried, als fünftes 
Rad am Wagen. Es ſchien ihr, als ob die beiden ſchon 
ganz einig ſeien. Gewiß wünſchte der Baron ſie weit 
fort, um mit Klara allein zu ſein und ihr ſeinen Antrag 
zu machen. 

Wie es möglich war, dieſen Mann zu lieben, erſchien 
ihr unbegreiflich. Aber vielleicht damals, als er jung war! 
Und gewiß war er ſehr gütig und liebenswert, ſonſt würde 
! doch mit ihr, der Fremden, nicht ſo freundlich ab⸗ 
geben. 

Da ſchlug es zehn Uhr, für fie Zeit, fih zurückzuziehen. 
Gott ſei Dank. Nun war dieſer furchtbare Abend über⸗ 
ſtanden. Morgen würde es vielleicht zwei Bräute in 
Ilmenau geben! 

e Baron Trauborn wollte nichts von ihrem Aufbruch 
ren. y 
„Aber, Fräulein von Trenk! So etwas gibt es doch 

nicht. Gerade wo es ſo gemütlich wird! Sie haben ja 

noch kaum von Ihrem Glaſe genippt. Und es ſollte doch 
ein Willkommengruß für mich ſein. Schenken Sie mir 

Hoch eine halbe Stunde. Ich bitte Sie darum!“ 

Sie beſchwörend faltete ex die dicken Finger, aber trotz 
der Lächerlichkeit ſeines Benehmens leuchteten ſeine Augen 
länglings haft. 

„Schönen Dank, Baron Trauborn! Aber ich muß mich 
der Hausordnung fügen, muß morgen in aller Frühe 
wieder an die Arbeit.“ 

„Das iſt doch einfach nicht auszudenken“, rief er und 
erhob ſich, als fie vor ihm ſtand. Er hielt die kleine Hand, 
die fie ihm gereicht hatte, mit beiden Händen feft. 

„Liebes Fräulein von Trent! Urteilen Sie ſelbſt. 
Sehen Sie ſich mal im Spiegel, und dann jagen Sie offen, 
wozu Sie beſſer paffen, zu Sekt und Flirt oder zu —?“ 

„Gemüſeputzen!“ unterbrach ſie ihn lachend. 

In dieſem Augenblick, als ſie ſo vor ihm ſtand, ihre 
Hand in der ſeinigen, ſeine heißen Augen auf ſich ge⸗ 
richtet und übermütia lachend, öffnete ſich die Türe. 


Paul Pletten trat ins Zimmer, auf feinem Arm ruhte 
die feine Hand der Amerikanerin. Ihr Geſicht war zu 
ihm emporgehoben, und ihre Blicke ſprachen beredt, wie 
ſehr ſie die Zeit zu nutzen gewußt hatte. 

Paul runzelte die Stirne und biß ſich nervös auf die 
Lippen. Es ſchien, daß er für den Augenblick ſeine 
Partnerin vergeſſen hatte. Er fah ftare auf die kleine 
Gruppe da drüben. A n 

Den Mann da kannte er, wenigſtens dem Namen nach, 
und er wußte, daß er ſich in der Lebewelt den Ruf eines 
gefährlichen Don Juans erworben hatte. Selbſt jetzt noch, 
bis in ſeine alten Tage hinein. 
der Brautſchau war, daß ihm aber kein Mädchen ſchön 
genug war, daß andrerſeits ſeine Sache ſchlecht ſtand, da 
er feines ſchlechten Rufes wegen bei achtbaren Familien 
wenig Ausſicht auf Erfolg hatte. 

Nun zögerte Irma nicht mehr. Schnell zog ſie ihre 
Hand aus der des Barons, ſah noch, wie die Amerikanerin 
vertraulich ihren Arm in den Pauls ſchob, und verließ 
fluchtartig den Raum. 

Baron Trauborn und Klara Seitheim blieben allein 
zurück. 7 

„Nun, wie gefällt Ihnen meine kleine Freundin? 
Habe ich Ihnen zu viel geſagt?“ 


Aus dem Reihe. 


Wie der Ganatjabürgermeiſter domowicz 
„regiert“. 


Seinerzeit wandte ſich eine Gruppe Tuszyner Haus- 
beſitzer an die Staatsanwaltſchaft mit einer Anzeige gegen 
den Sangejabürgermeiſter Domowiez wegen Mißwirtſchaft 
im Magiſtrat und erſuchten um Auflöſung der Stadtver⸗ 
waltung und der Magiſtrats. Obzwar die Einwohner den 
Wahrheitsbeweis für ihre Beſchuldigung fogar vor Gericht 
erbracht haben, ift der Bürgermeiſter Domowiez dennoch 
trotz Ablaufs der Kadenz weiterhin im Amt verblieben und 
nützt dieſes für feine Zwecke aus. Eine unlängſt vorge- 
nommene öffentliche Verpachtung des Marktes in Tuszyn 
an einen Unternemet wurde im „eigenen Kreiſe“ durch⸗ 
1 und der Unternehmer fuhrt die Konzeſſion der 

aktſteuern für 24 000 Hloty jährlich zugeſprochen, für 
die vorher 40 000 Zloty jährlich gezahlt worden find. (a) 

Was man alles treiben lann, wenn man das Patent 

eines Sanacjamannes hat! 


Ein hartnäckiger Selbitmörder. 
Tragödie eines Vaters. 


ſchneiden. 


Im Dorfe Grablin, Kreis Kolo, ertrank vor einiger 
Zeit der einzige Sohn des Lanwirtes Jan Golas. Der 
unglückliche aler nahm fih den Tod feines einzigen Kin⸗ 
des dermaßen zu Herzen, daß er in eine geiſtige 0 
verfiel und ſich mit Selbſtmordabſichten trug. Vorgeſtern 
wollte Golas die Verzweiflungstat ausführen und perz 
ſuchte, ſich mit einem ſtemeſſer die Halsadern zu durch⸗ 
Sein Vorhaben bemerkte jedoch deſſen Frau 
und riß ihm das Raſiermeſſer, mit dem fih Golas bereits 
eine tiefe aber nicht lebensgefährliche Wunde am Halſe 
beigebracht hatte, aus der Hand. Hierauf lief Golas in 
den Hof hinaus und brachte fih mit einer Axt eine Wunde 
am Kopfe bei. Auf das Hilfegeſchrei der Frau eilten Nad- 
barn herbei und ſchafften den N Golas nach 
der Wohnung. Ein herbeigerufener Arzt legte dem Le⸗ 
bensmüden einen Verband an. Gegen Abend, als die 
Frau des Golas mit dem Melken der Kühe beſchäftigt war, 
ſchleppte fid der Kranke mit e Testen Kräfte 
nach dem Dorfteich und ſtürzte fih ins Waſſer. Er konate 
nur noch als Leiche geborgen werden. (a) 


Raubmord im Kreiſe Kaliſch. 


Auf dem Gute Grabow, Gemeinde Staw, Kreis Ka⸗ 
lisz, wurde vorgeſtern ein grauſiger Raubmord verübt, 
dem ein Gutsverwalter zum Opfer fiel. Als ſich der in 
der ganzen Gegend als reicher Mann bekannte 62jährige 
Verwalter des Gutes Grabow, Antoni Maraszko, auf das 
Feld begeben wollte und in der Nähe ſeines Wohnhauſes 
einen Feldweg ging, wurde er plötzlich von einem Manne 
überfallen, der ſein Geſicht mit einem Taſchentuch verhüllte. 
Als ſich der Gutsverwalter dem Banditen zuwandte, ver⸗ 


ſetzte ihm dieſer mit einem Beil einen heftigen Schlag auf 


den Kopf, ſo daß Maraszlo blutüberſtrömt nu Boden 
ſtürzte. Hierauf ſchlug der Bandit mit dem Beil jo lange 
auf den am Boden liegenden Gutsverwalter ein, bis die⸗ 
ſer lein Lebenszeichen mehr von ſich gab. fällig kam 
die Frau des Ueberfallenen in dem Augenblick, als der 
Bandit die Taſchen des ermordeten Maraszto Ei durch⸗ 
ſuchen begann, hinzu und alarmierte die Nachbarsleute. 
Bei dem Anblick der ſich nähernden Dorfbewohner ließ 
der Bandit von ſeinem Opfer und ergriff die Flucht. 
Der ermordete Gutsverwalter hatte 10 Beilhiebe auf 
den Kopf und im Geſicht erhalten. Der Kopf war bis zur 
Untennklichlet verunſtaltet. Die von der. Morbtat be⸗ 


nachrichtete Lodzer Kriminalpolizei hat nach dem Tatorl 
einige Kriminalbeamten entſandt, die gemeinſam mit der 
Ortspolizei die Verfolauna des Banditen aufgenommen 
haben. (a) \ ; 


Zufall 


Man wußte, daß er auf 


Roman von K. v. Mönch 


„Gas wäre ſchwer möglich“, antwortete Traudorn end 
blies gedankenvoll den Rauch ſeiner Havanna in die Luft. 
Die jugendlichen Bewegungen, die er noch eben markiert 
hatte, hatten einem phlegmatiſchen Sichgehenlaſſen Platz 


acht. 

„Als ich Ihren Brief erhielt, glaubte ich allerdings, 
Sie ſehen mit roſiger Brille, aber einen Verſuch wollte ich 
immerhin machen. Auf ſo viel Schönheit und Grazie war 
ich aber nicht gefaßt. Mein Kompliment, Klara! Nur — 
fie. ift noch ſehr jung! Ob ich Erfolg haben werde —?“ 

„Lieber Freund! Seit wann dieſes Mißtrauen gegen 
ſich ſelbſt? Sie fühlten ſich bisher Frauen gegenüber doch 
immer als Sieger?“ 

Er lächelte geſchmeichelt. Dann ſeufzte er: 

„Tempi paſſati! Ich nähere mich den ſchlimmen 
Sechzig. Seitdem ſich dieſe leidige Korpulenz bei mir 
eingeſtellt hat, bin ich nicht mehr auf der Höhe. Und 
dann! Sie iſt faft noch ein Kind, kann die Zwanzig kaum 
überſchritten haben. Da ſpuken noch immer allerlei Ideale 
herum. Vielleicht wartet die Kleine auf einen Märchen ⸗ 
prinzen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Zgierz. Wenig befannt ift die Tatſache, daß fih im 
evang. Gemeindehauſe in Zgierz eine reich ausgeitatt 
deutſche Bücherei befindet. Für nur 50 Gr. monat 
bei Schülern 20 Gro, werden Bücher zweimal wöchent 
(jeden Dienstag und Freitag von 5 bis 8 Uhr abend) aus- 
gegeben. Kataloge ſtehen ohne Leſezwang zur Einſicht 
frei. f 


e 
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Ozorkow. Mitgliederverſammlung de 
DS AP. Am vorgeſtrigen Sonntag fand um 3 U; 
nachmittags im Parteilofale eine Mitgliederverſammli 
der DSW: ſtatt, die gut beſucht war. Als Referent m 
Gen. J. Kociolek aus Lodz erſchienen, der in einem I 
ren Vortrag über die Verſchlechterung des Krankenkaſſen⸗ 
weſens durch Auflöſung der Selbſtverwaltungen, Kürzung 
der Rechte der Verſicherten, übermäßige Belaſtung der Ver⸗ 
ſicherten uſw. ſprach. Die durch die Regierung beabſich 
Einführung der Sondergebühren für ärztliche Hilfelei 
und Arzneien ſind ein direkter Anſchlag auf die Rechte 
Serrin die neben den Verſicherungsbeiträgen noch 
Heilgebühren extra bezahlen jollen. Die Arbeiter müſſen. 
gegen dieſe Abſichten der Regierung ganz entſchieden Pro⸗ 
teft erheben und zur Verteidigung ihrer Rechte als Mit- 
lieder der Krankenkaſſe bereit ſein. Sich mit den Ver⸗ 
hältniſen im Verſicherungsweſen der Krankenkaſſen de- 
lanntzumachen ift Pflicht jedes aufgeklärten Arbeiters. Die 
Ausführungen des Referenten wurden ſehr beifällig auf: , 


r 
N 


| genommen. 


Deutihe Sozial. Arbeitspartel Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Am Donnerstag, den 16. April, um 6 Uhr abends 
indet eine Sitzung des e ſtatt. Das Er 
heinen aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes ijt erfor 
derlich. Sr 
Präſibium des Bezirksvorſtandes. 

Morgen, Mittwoch, um 5 Uhr, Sitzung des Präſibinns 
des A Banne igen wich den 
Mitgliedern des Bezirksvorſtandes zur Pflicht gemacht. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 15, April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petrilauer 109, eine Bote 
aer ſtatt. Vollzähliges Erſchetnen der Vorſtands⸗ 
mitglieder ift unbedingt notwendig. 

Nowo-⸗Zlotno. Sonnabend, den 18. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Eyganka 14, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. 15 f der Vorſtandsſitzung findet ein Preis, 
preference⸗Abend ſtatt, zu dem alle Parteigenoſſen ſowie all / 
Sympathiker eingeladen werden. 

Zgierz. Am Donnerstag, den 16. d. Mts., findet um 
8 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Parteiveranftaltungen. 


Lodz⸗Süd. Heute, Dienstag, den 14. April, veranſtaltel 
der Jugendbund im eigenen Parteilokale zu Lodz, Lom⸗ 
grite 14, einen Ping- 1 Beginn 7 Uhr abends 
i itglieder unſerer Jugendbewegung ſind höflichſt will: 
kommen. 

Lodz⸗Süd. Fre den 17. April, veranſtaltet der 
Jugendbund im Parteilokale zu Lodz, Lomzynſla 14, ein ge 
Be Beiſammenſein verbunden mit Volksliedern. ih 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet 

der Vorſitzende. 


— ———— x 

Neutſcher Kultur- und Bildungs- Berein „ Jortſchritt“ 
P Sportſektion. 

Alle Mitglieder der Sportſektion werden aufgeford 


an der am Dienstag, den 14. April, um 8 Uhr aber 
ftattfindenben 

Vollverſammlung 
teilzunehmen. 


Auch Perſonen, die ſich bisher der Sportſekrion 
nicht angeſchloſſen haben, dies aber zu tun gedenken, kö 
dieser Verſammlung ebenfalls beiwohnen. 

Der Borland, 


Kr. 101 


Geites Tonfümtino in 208 4 


SPLENDID 


eee, Naeutowiga 20, men O REN de Chester Morris und Betty Compson. 


Sport. 


Bewegungsſpiele. 


Die letzten Ergebniſſe der Netzballſpiele um die Mei⸗ 
derſchaft der A-Klaſſe find wie folgt: 


Herrennetzball: 


Geyer — Hasmonea 30:18. 
Ziednoczone — HKS. 30:17. 
Geyer — HKS. 29:23. 
Abſolventen — Hasmonea 30:14. 
Zjednoczone — Geyer 30:16. 
YMCA. — Tur 30:20. 


Damennetzball: 
QRS. — Zjednoczone 30:22. 
Tur — Kadimah 30:16, 
RP. — Geyer 26:28. 
Hasmonea — HRS. 30:23. 


Polonia — LRG. 5:3. 


Am Sonntag weilte die Mannſchaft für Bewegungs⸗ 
piele des LKS. in Warſchau, wo fie im Revanchevierkampf 


Die Senſation des Tages. Die ergreifende Tragödie 
des unſchuldig hingerichteten Kriegsgefangenen. 


„Der Streit um den Sergeanten Grischa“ 


Vodzer Volkszeitung — Dienstag, den 14. April 1980 


Heute Premiere! 
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Der deldensweg eines Menſchen der in Gefangenfehaft 
gerät und um deſſen Kopf die Generalſtäbler einer 
erbitterten Kampf führen. 


Nach dem Bühnenſtück und der Erzählung gleichen Titels von Arnold Zweig. 


Querſeldeinläufe am vorgeſtrigen Sonntag. 


Vorgeſtern fanden in hi allen größeren Gportftätten 
Querfeldeinläufe ſtatt. Die Reſultate dieſer Veranſtaltun⸗ 
gen find: 5 

Dale Im Lauf über 5½ Kilometer belegte den 
erſten Platz Kuſoeinfki in der Zeit von 18.242 vor Ja- 
nowſti und Kluger. Es ſtarteten 70 Läufer. 

Kattowitz: Im Lauf der „Polonia“ E 
nicht anders zu erwarten war, Petliewicz vor Kohut und 
Braumer. Am Start ſind 200 Läufer erſchienen. Im 
Lauf der Damen ſiegte Fräulein Kilos. i 

Lemberg: Im Querfeldeinlauf über 6 Kilometer 
ſiegte Sawaryn in 23.06 Minuten vor Kowalſti. 

Krakau: Hier ſiegte über 4 Kilometer Czulak in 
12,42 Minuten vor Modzelewfti. 

Warſchau: Im gleichlangen Lauf ſiegte Wlodar⸗ 
cayt in 14,40 vor Adamezhk. n 

Pabianice: Hier fand ein Querfeldeinlauf über 
3700 Meter ſtatt. Von den 49 Geſtarteten beendeten den 
Lauf nur 44. Als Sieger aus dieſem Wettbewerb ging 
Staroſta (Lodz) in der Zeit von 13,16, Minuten hervor. 
Die nächſten Plätze belegten Deka (Geyer), Wroblewfli 
(KS.), Oſieja (WE) und Szezecinſti (Geyer). 


Am Freitag Beginn der polniſchen Boxmeiſterſchaſten. 
Am Freitag beginnen in Warſchau im dortigen Bir- 


te, wie 


Tonfilmapparatur: Weſtern Electric. 
Beginn der Vorſtellungen um 4.15 Uhr nachmittags. 


niat, Trzonek, Roſlaw und Stibbe. Die Lodzer Erxpedi 
tion ſteht unter Führung des Herrn Milſch und begibt ſich 
erſt Freitag früh nach Warschau. Lodz hat Chancen die 
Meiſterſchaften im Feder-, Leicht-, Halbſchwer⸗ 
Schwergewicht zu erringen. 


Boxkampf Geyer — Skoda. 
Am kommenden Sonntag findet in Lodz ein Bor 


kampf zwiſchen den Fabrikmannſchaften Geyer und Stoor 
(Warſchau) ſtatt. 


Am Sonntag LAS, — Polonia. 

Spielplan der Ligameiſterſchaft findet am 
das Spiel LKS. — Polonia (War⸗ 
ſchau) ſtatt. Außerdem kommen im Reiche noch folgende 
Ligaspiele zum Austrag: Legja — Warta in Warſchau, 
Wisla — Garbarnia in Krakau und Pogon — Warsza⸗ 
wianka in Lemberg. 


Legia ſpielt in Rumänien unentſchieden. 


Die Warſchauer Legja weilt gegenwärtig in Runts 
nien, wo ſie bereits am Sonntag ihr erſtes Spiel gegen 
den Bukareſter Meifter „Trikolor“ abſolvierte, das unen: 
ſchieden (2:2) ausfiel, 


Stolarſti bei der Widzewer Manufaktur, 


und 


Laut 
Sonntag in S 


egen Polonia auftrat. Das Geſamtergebnis lautet 5:5 
he Polonia. 


ball fiegte Polonia mit 23:9 und 35:25. 


18.000 zt, na nr.: 125044. 

Po 5,000 zt. na nr.: 36040 109967. 

Po 3.000 2t. na nr.: 21635. 

Po 2.000 zł. na nr. 3452 21438 34292 36612 
37017 42105 52651 123076 125828 127435 145887 
145994 153600 166470. 

Po 1.000 zł, na nr.: 4194 12062 18143 20704 
44376 46273 48590 54974 57630 7351! 76371 78206 
88198 97488 103261 113052 120850 122830 126437 
128655 132982 151012 164851 165573 166260 
190331 197182 199255 204251. 

Po 500 zł. na nr.: 4432 7370 7842 8997 11263 
11963 13243 14810 15798 15843 16982 17473 18566 
18756 18814 20453 24402 25900 26219 26381 26394 
27825 29490 30298 31032 31305 3149! 33326 35936 
36892 38916 39498 39710 39756 39883 42016 43143 
45163 48943 55737 56810 57591 58895 59357 62017 
66308 67004 67848 68281 69373 71362 71796 72128 
75747 75065 76264 76496 77380 79863 79874 80242 
50482 80717 81907 83050 83912 84254 84521 864180 
89877 91635 93625 97694 101887 101989 104140 
105448 109243 110879 112976 113083 113708 
115014 115236 116917 118414 120282 120520 
122388 123405 125554 125586 127085 127196 
127418 127651 131286 131329 134179 134569 
135287 137192 137523 143002 140471 146700 
147133 148503 148838 140849 153312 154891 
158588 159064 160064 160496 163629 163948 
165189 165213 165402 169364 166588 176749 
176912 177821 177918 178315 178964 179560 
180666 180669 181710 182832 182934 183171 
188411 189378 189847 191733 192066 192526 
193239 195301 197095 198078 198259 198816 
199097 199940 200532 203187 207107 208585 
209137 209753, 

1) Wygrana zł. 
hr. 13622. 

2) Wygrana zł, 
nr, 23289. 

3) Wygrana zł. 
hr. 64864. 

4) Wygrana zt. 
Ar, 90241. 


250 plus premja zł, 3,000 na 


250 plus premja zł. 3.000 na 
250 plus premja zł. 3,000 na 


250 plus premija 21. 3,000 na 


LKS. ſiegte im Damennetzball 29:26 und 
remiſſierte im Hazena 1:1. Im Herrenneßball und Korb⸗ 


allen Kategorien. 


| aus allen Teilen Polens teil. 
durch Pawlak, Mlynarezyk, Cyran, 


kus die Kämpfe um die polniſchen Boxmeiſterſchaften in 
Im ganzen nehmen daran 70 Boxer 


Lodz wird vertreten ſein 


hmielewſkti, Sewery⸗ treten. 


22. Polniſche Stantslotterie. 


5. Klaſſe, 27. Siehungstan. 


92 449 580 703 93 836 920 36 19020 110 18 307 
25 95 435 81 98 534 69 754 872. 

20015 105 15 79 218 60 422 546 640 60 820 
20. 48 59 94 901 83 21007 171 21 816 94 479 679 
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753 $07 923 22125 46 72 338 428 44 70 519 69 f 


958 23002 69 151 329 502 644 710 21 54 77 859 
24034 110 79 82 278 358: 599 634 40 72 712 15: 
960 61 25072 74 129 47 211 70 74 439 73 509 50 
71 82 735 909 26073 139 53 239 378 563 644 722 
94 846 949 27000 113 55 57 233 61 65 370 451 73 
93 805 57 29920 244 66 84 305 562 600 792 822 
33 57 76 987 2901? 121 222 347 465 95 544 738 
39 96 935 43 

30117 210 43 53 466 80 526 692 704 12 805 60 
70 31229 373.404 99 667 709 828 54 905 11 32120 
209 322 405 25 43 78 630 788 816 933 33027 73 
173 90 409-53 89 582 611 863 900 15 26 27 85 
34114 39 88 300 6S 693 765 856 935 73 35041 68 
129 71 213 34 331 64 489 505 8 57 637 38 711 
967 35199 303 83 417 34 47 51 83 508 730 79 
865 978 37093 113 247 303 87 469 70 518 89 678 
733 813 909 62 38035 104 77 222 388 93 414 29 
43 516 62 627 30 706 840 78 88 39025 107 53 221 
347 93 588 661 778. 5 

40029 117 23 204 35 668 69 73 307 60 958 83 
41183 241 61 87 334 85 481 533 58 663 793 865 
82 83 934 42133 51 58 269 312 43 461 552 64 
891 43020 77 117 382 526 651 63 774 85 820 96 


. Podajemy do wiadomości Ogółu 
te wizysey P. T, Gracze zgłosić się mogą do zur po odbiór waxelkich wygranych jak röwnier 
stawe! 


S. JATKA 


Losy de Lei kl. już kupuje każdy w naszej Najszczęśliwszej Kolekturze ! 


44028 36 338 57 87 402 550 58 64 634 96 741 89 
875 45039 127 61 93 422 559 76 80 623 738 833 
951 45293 427 70 523 24 38 651 702 4 65 921 
69 47045 48 118 55 76 92 226 323 27 417 50 55 
533 53 656 722 30 89 814 960 48197 218 35 300 
35 504 631 66 702 911 89 40112 56 391 434 516 
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50000 92 173 233 39 435 68 592 (84 838 51043 
502 704 25 89 815 66 950 52007 19 77 100 44 54 
200 389 536 680 717 833 81 87 968 94 53018 270 
333 511 R3 661 728 86 818 74 901 54021 29 97 
146 200 470 557 657 66 815 928 60 65 77 55060 69 
131 35 55 94 201 334 64 75 591 744 928 56029 
51 129 251 305 95 556 86 608 93 778 861 933 
57095 223 57 91 327 430 47 89 627 54 75 737 92 
917 93 53070 133 92 326 526 68 612 760 910 59013 
170 287 313 21 30 45 404 84 550 78 681 86 90 


5) Wygrana z}. 250 plus premja 21. 3.000 na 895 99 


nr, 111189, 


Po 250 zł. wygrały numery nastepujące: 


237 375 525 620 802 7 37 1065 140 56 291 97 
320 42 405 544 93 610 72 736 60 90 ROL 33 53 968 
80 2032 52 116 23 261 352 500 10 645 65 83 747 
3014 121_208 16 21 30 522 659 763 4004 42 284 
427 4S 570 694 933 5156 74 287 674 720 72 808 
1 005 A A 37 481 560 689 726 761 71 
7 2 65 8008 133 45 64 350 714 
822 60 9323 472 81 559 741 887 951 76. 

10155 237 95 478 635 792 807 951 99 11111 
209 19 70 92 363 427 522 37 64 679 712 44 65 
812 21 033 99 12082 195 259 86 703 962 85 13033 
55 82 201 5 98 442 617 90 801 28 963 14417 621 
41 773 84 858 921 15019 34 220 454 512 730 899 
989 16933 65 79 319 524 55 69 983 17012 38 181 
245 329 32 466 553 59 694 866 973 18109 27 218 


60023 39 125 34 56 362 67 78 436 62 524 55 
BL 612 828 46 77 914 56 61044 75 81 115 16 214 
19 60 391 485 632 774 98 896 62054 76 82 206 55 
334 56 434 705 7 84 63063 114 207 47 309 39 445 
53 504 15 27 85 884 926 64007 55 87: 138 66 83 
211 93 314 20 38 583 620 75 83 746 97 841 52 65 
928 51 65078 99 172 237 68 374 410 84 531 692 
755 808 66053 272 96 319 457 95 738 913. 67067 
95 159 73 325 31 515 41 45 689 940 68078 82 186 
93 255 310 634 39 68 69246 76 78 433 66 90 564 


81 790 801 30 60 945. 


70024 86 138 200 333 39 47 50 434 83 518 634 
90 751 813 78 90 910 56 81 98 71102 77 347 54 
56 90 794 846 72092 263 337 419 50 566 665 720 
73 73009 181 217 91 334 53 65 483 99 553 638 80 
742 73 815 906 74254 378 86 693 834 84 967 


15036 55 86 91 153 76 78 242 55 74 386 406 33 
548 751 66 523 76004 75 113 53 57 58 390 413 84 


617 24 706 10 913 56 88 77127 79 415 25 54° 
85 604 745 806 92. 78082 306 35 77 87 423 517 
882 951 79008 70 76 143 243 385 447 545 61 730 
6 800 970 83 95. i 

80030 134 65 253309 460 562 624 66.727 918 
81004. 65 122 393 426 63.554 705 918 19 82109 
211 354,599 709 314 24 83043 99 361 84 460 703 
940 56 60 79 84108 60 99 208 46 53 59 87 333 
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69 91 727 822 36, 
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602 3 22 843 45 104055 387 529 604 704 79 859 
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PIOTRKOWSKA 22. 
PIOTRKOWSKA 66 
Pabjanice, Pl. DARR. 3, 


979 105026 170 75 264 314 26 98.417 535 47 62 
742 814 31 96 963 106126 32 48 51 75 353 424 
581 624 41 721 68 842 983 107062 183 225 61 64 
360 428 60 75 583 713 108051 153 74 213 318 49 
85 432 691 705 47 81 809 93 908 109027 82 96 
204 312 96 537 602 32 72 727 893, 


110035 103 36 320 659 771 825 58 984 111057 | 131 


98 103 76 343 445 80 732 821 22 112046 188 234 
325 75 481 591 649 746 914 33 113345 60 68 430 
551 634 700 10 818 22 114043 60 239 93 342 417 
32 557 625 84 752 800 15 56 93 115040 102 87 
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87 610 96 708 50 816 20 24 84 118002 122 313 
490 592 699 91 721 806 23 119157 83 200 353 96 
527 46 59 729 806 63 78 81 95 97. 
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847 71 82 907 29 73 121017 125 46 259 332 556 
99 602 24 25 35 716 58 830 122051 163 212 18 
398 584 86 755 93 913 37 90 123100 254 308 20 
92 99 445 694 796 124007 51 125 323 476 623 57 
67 66 84 87 768 72 98 820 37 970 82 95 125013 79 
110 70 213 331 565 630 68 72 747 89 870 9546 
126211 333 649 127098 173 87 217 92 469 528 65 
656 61 777 35 810 13 65 128066. 67 86 136 57 95 
244 323 574 615 671 73 950 767 120009 45 209 
557 90 623 74 96 702 954. 
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33 67 131172 96 217 477 532 693 730 929 132023 
29 85 94 207 22 577 789 30 a 
50 54 135 50 225 329 36 65 416 33 39 502 762 851 
83 96 988 134112 312 45 24 
30 41 52 53 64 135147 352 
89 995 136109 19 80 225 
75 92 792 994 137067 


87 720 358 138133 71 


„Der ehemalige Spieler des Touring-Club — Sto 
larſti hat diej 
der Fabrikmannſchaft der Widzewer Manufaktur beige 


er Tage „Freigabe“ erhalten und ift bereits 


84 918 31 76 139139 232 70 345 4 
11. 52. 
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551 749 820 902 12 141014 16 169 214 33 
677 85 301 93 931 142020 132 218 52 300 28 498 
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82 253 310 91 563 84 743 49 848 145060 124 252 
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51 147037 203 55 93 404 15 542 629 48 750 78 868 
93 932 143021 36 76 180 339 76 83 634 36 766 811 
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92 713 96 901. 
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128 233 80 310 24 56 421 53 576 686 815 98A 
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631 714 99 9:4 23 79 158233 98 303 52 64 441 48 
707 12 50 834 92 159036 86 172 223 55 510 603 
831 85 97 929, 
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Vodzer Volkszeitung — Dienslag, den 14. April 1930 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 14. April. 


Polen. 

20d; (233,8 M.). a 7 ` 
12.05 Schallplatten, 14.40 Vortrag für Abſolventen, 
15.35 Aviatik, 15.50 Kokain und feine Folgen, 16.15 
Schallplatten, 17.45 Populäres Konzert, 18.45 Verſchie⸗ 
a 19.25 Schallplatten, 19.50 Oper: „Madame But⸗ 
terfly“. 

Marschen und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.) 2 
13 Schallplatten, 17,45. Soliſtenlonzert, 19 F 
Unterricht, 19.15 Verſchiedenes, 23.05 Tanzmuſik. 


öſiſcher 


Ausland. 
Berlin (716 ty 418 M.). en. 
14 Schallplatten, 16.30 Scherzando aus Leipzig, 17.30 
Je n e 18.50 Lieder, 19.40 Tanzabend, 21.10 
er junge Schiller. 
Breslau (923 Hz, 325 M.). 
11.35 Schallplatten, 15.35 Kinderfunk, 16 Konzert, un 
21:1 


Ratſchläge des 1 ieil Lebens, 19 Serenade, 
Wintermärchenſpiel. 

ſönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). x 
12.30 Schallplatten, 15.10 praktſche Winke für den Gars 
tenfreund, 15.45 Kinderſtunde, 16 Frauenſtunde, 19 
80019 10 für Anfänger, 24 Heiteres Konzert. 

Prag (61 Dr 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 19.05 
Blismuſik, 21 Kammermuſtk, 21.30 Orcheſterkonzert. 

Wien (581 ty 517 M.). 
11 Schallplatten, 12 Konzert, 17 Kinderſtunde, 19.20 
Meiſterabend. 


Uebertragung der „Madame Butterfly“. 

Der Lodzer Sender überträgt heute aus dem War⸗ 
ſchauer „Teatr Wielki“ die Oper „Madame Butterfly“ 
von G. Puccini. Der Text bkr Oper ſtammt von eini- 
gen Autoren. Nach John L. Long und Dawid Bellasco 
chrieben die Librettiſten L. Illica und G. Glacoſa den 
Text zu „Madame Butterfly“. Trotz der Bearbeitung 
durch mehrere Köpfe iſt ein gutes, zielſicheres und ſogar 


ee PRZEDWIOŚNIE 
Tramzufahrt: Nrn. i | 55 * z 


5, ©, 8, 9, 10. A 
Anfang ber Vorſtel⸗ $ 
lungen um 4 Uhr. = | X 
Sonn u. Yelertags 
2 Uhr, letzten io uhr. 


literariſches Libretto entſtanden. Bei ihrer Mailänder 
Uraufführung im Jahre 1904 hatte die Oper großen Er⸗ 
folg und wurde in das Opernrepertoir der Opernbühnen 
der ganzen Welt aufgenommen. Wir wollen hier kurz 
den Inhalt dieſer Oper anführen, um den Rundfunkhö⸗ 
rern die Möglichkeit zu geben, die Uebertragung beſſer zu 
verſtehen: ie Handlung ſpielt mehr oder weniger in 
der Gegenwart in dem japaniſchen Hafen Nagaſaki. Auf 
einer Anhöhe ſteht ein von Veranden umgebenes japani⸗ 
ſches Häuschen, im Vordergrund ein Garten. Im Hin- 
tergrund die Ausſicht auf die Bucht und den Hafen. Das 
Häuschen ift von dem amerikaniſchen Marineleutnant Pin⸗ 
kerton erbaut worden, der es mit der jungen Japanerin 
Cho⸗Cho⸗San, Schmetterling (Butterfly) genannt, bewoh⸗ 
nen will. Im erſten Akt findet die Hochzeit ſtatt. Dieſe 
Zeremonie ift im Lande der aufgehenden Sonne ein Kon⸗ 
trakt, demzufolge die Eheleute für 999 Jahre zuſammen⸗ 
gegeben werden. Der Löſung des Kontraktes ſtehen gar 
feine Schwierigkeiten im Wege. Der junge Seemann liebt 
ſeine Verlobte, nimmt aber ſeine japaniſche Ehe allzu ſehr 
bon der leichten und humoriſtiſchen Seite. Sein Freund, 
der amerikaniſche Konſul Sharpleß, warnt ihn davor, da 
die kleine Japanerin alles als Ernſt auffaßt. Jetzt ſieht 
man von weitem eine ſich nähernde Gruppe japani⸗ 
ſcher Mädchen mit Cho⸗Cho⸗San inmitten. Sie iſt dem 
Verlobten gegenüber demütig. Schüchtern belennt ſie ihm, 
daß ſie für ihn ihren Glauben gewechſelt habe. Ihre Fa⸗ 
milie weiß nichts davon, die fie ſicher verfolgen und zur 
Verantwortung ziehen würde. Die Gäſte verſammeln ſich, 
auch der Ziviſbeamte kommt und die Hochzeitszeremonie 
findet ſtatt. Gleich nach dem Trauakt erſcheint Cho⸗Cho⸗ 
Sans Onkel, ein fanatiſcher Geiſtlicher, der ſie für ihren 
Uebertritt zum fremden Glauben und ihre Ehe mit einem 
Fremden verflucht. ` 

Im zweiten Akt erfahren wir, daß Pinkerton ſeine 
japaniſche Frau und Japan ſchon feit langem verlaſſen 
hat. Die arme „Butterfly“ wartet und warket, ſchon drei 
Jahre lang, erzieht ihr Söhnchen, das noch nie ſeinen 
Vater geſehen hat. Sie glaubt an die Rückkehr des Gat- 
ten, wenn auch nur aus Rückſicht auf das Kind. Eines 
Tages erſcheint der Konſul, ſpricht mit ihr und hat den⸗ 
noch nicht den Mut, dem treuen, liebenden Weib die 


Wahrheit zu jagen. Er ſoll ihr erzählen, daß Pinkerton 


ROD LA ROCQUE in feinem letzten Film 


„Der Etrolch 


Regie s + Edward H. Griffith 
Sinfoniſche Mujit: A. Czudnowſki. — Preife d. Plätze 


alle Platze zu 60 Groſchen — Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, 


in Amerika geheiratet hat und kommen wird, um das Rint 
zu holen. Zufällig iſt der Konſul Zeuge einer Szene, ir 
der ein reicher Japaner Madame „Butterfly“ ſeine Lieb 
erklärt, von dieſer aber abgewieſen wird. In dem Augen 
blick hört man einen Kanonenſchuß, ein Zeichen des ir 
den Hafen einlaufenden Schiffes, auf dem Pinkerton an 
kommen ſoll. Madame „Butterfly“ und ihr Vertraute: 
Suzuki winden gen Empfang für den heimkehrenden Gat- 
ten Kränze. „Butterfly“ erwartet ihn im Hochzeitsſtaa! 
mit dem Kinde auf dem Arm. Es beginnt zu dämmern. . 
man hört den ſehnſuchtsvollen Geſang der Fiſcher. 

Dritter Akt. Die aufgehende Sonne findet die immer 
noch wartende „Butterfly“ auf demſelben Plag. Ermü⸗ 
det hat ſie das Kind eben in das Nebenzimmer getragen. 
In dem Augenblick hört man ein Klopfen an die Tür. 
Suzuki öffnet und ſieht den Konſul, Pinkerton und im 
Garten eine fremde Dame. Pinkerton fehlt der Mut, die 
Wahrheit zu geſtehen, erft der Konſul erklärt, daß die 
Dame im Garten, eine Amerikanerin — die wahre Frau 
Pinkerton fei. Die arme „Butterfly“ ift einen Moment 
lang vor Schmerz ftare, faßt fih aber ſchnell. Sie keunt 
jhon den Weg, den fie gehen muß. Noch einmal umarmt 
ſie das Kind, bedeckt es mit Küſſen, zieht aus dem Futeral 
einen Dolch, ein altes Familienerbſtück, auf dem die 
Worte eingeritzt find: „Wem das Schicksal nicht erlaubt, 
ih e zu leben, der ſoll in Ehren ſterben“, und erſtech 
ſich. 


Michal Kondracki im „Polſtie Radio“. 

Am heutigen Dienstag, um 17.45 Uhr überträgt der 
der Lodzer Sender aus Warſchau das populäre Konzer 
unter Leitung von Grzegorz Fitelberg, zu dem das 
cheſterwerk „Partita“ von Michal Kondracki aufgeflth 
wird. Zu dem Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Phil 
harmonie am kommenden Freitag hören wir zum erſten 
Male Fragmente aus dem ſinfoniſchen Ballettſtück unter 
dem Titel „Metropolis“ Gleichfalls von Kondracki. Mi⸗ 
hal. Kondracki (1902 in Poltawa geboren) gehört zu der 
Gruppe „Mlodych Kompozytorow Polakow w Paryzu)” 
(junger polniſcher Komponiſten in Paris). 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 


Das urkomiſche amerikaniſche Luſtſpiel: 


Herausgeber Ludwig Kut, Druck «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101 
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Heute Premiere! Grohes Doppelptogramm voller Humor, Wit. Lachen! Heute Premiere! 
1. 


Nächſtes Programm: 


„Eine ereignisvolle Nacht“ 


Sonnabend, 18. April, 12 Uhr 


2 6 
Sonntag, 19 April, 11 U 
„Liebe im Erbren; me venue 
Hauptr. Mary Prevoft * Regie William Siſtrom fie Kinder und Jugend 
125 BL, 90 Gr, u 60 Gr. Zur 1 Vorftellung Preife d. Platze: Kinder » 20 Gt 
Sonn- u Feſertags ungültig Erwachſene 50 Gr 


ieee 


gemeinde zu Lodz. 


Sonntag, 
Saale des 
en 


fpteroperette „Das Blumenmädel“. 


Beginn pünktlich, 
ſammenſein. Muhit 

Zu dieſer Veranftaltun: 
rigen, ſowie Freunde und 


ieee ene 


LU 


Kirchengeſanverein der St. Matthäl- 


den 19. April a. c, veranſtalten wir im 
'ännergefangvereing „Eintracht“, Senatorſka 7, 


Frühlingsfeſt 
mit folgendem Programm: Chorgeſänge, Aufführung der 3 aktigen Sing⸗ 


11. Uhr nam Nach Programm gemütliches Bei 
[adet die Herren Mitglieder nebſt Angehö⸗ 
oͤnner des Vereins herzlichſt ein 
der Boritand. 
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LITT 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günfttgften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
nn ng von Both an, 
obne 

wie bei Darsablung, 
Moteoden haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne ) 
Auch Soſas. 


LITT 777 


UT 


Tapezans 
bekommen Ste in fetnjter 
und ſolldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Aupezleret B. Wels 


Sopger Zunbeten Kraft“ 


Dr. Heller 


veuchten Sie genau 


dd 


767. te- ebene, die Adreſſe: 
Am Sonntag, den 19. April d. J, | Speziglaest für Hants Gientiewiksa 18 
vünkilic 5 ihr nachm. neranftalten mir in u. Geſchlechtsteanibeſten Front, im Ladon. 
ins rd „ „ ——Ü—ĩ— — 
unſeren bajat See umua ein au rü d ge t eb ei 
Familienfeſt Wegen 2, Alle Gitarren 
Tel. 179488. und Geigen Preiſe 
gendem Programm: turnerlſche Vorführungen, Erpfängt bis 10 Uhr früh 
Aeg “Forte Affing eines elnaktigen Luſtſpiels. und4—Babends. Sonntag kaufe und repariere 
Nach Programm — Janz. von 12—2. Far Frauen auch ganz zerfallene 
Alle werten Mitglieder nebit Angehörigen, ſom je | speziell v. 4—5 Uhr nachm. Mufilinfteumentenbaner 
Freunde des Vereins labet herzlichſt ein Für Unbemitlelte 
die Verwaltung. Hellanttaltspreiie. 3.Nöhne, 
N.B. Kartenvorverkauf werktags im Vereinslokal Alexandromila 04. n 


von 8—10 Uhr abends. 


Wer 


— dem eine Schreibmaſchine zur Ver⸗ 
fügung ſteht — ſchreibt mir eine 300 ſeitige 
Handſchrift auf Maſchine um. 
Bewerbungen unter „Manuſkript“ an 
die Abm. der „Lodzer Volkszeitung“. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, rufj. approb. 


Nundchlrurgle, Zahnhellkande, künſtliche Bühne 
Petuilause Straße Sir. 6. 


Š 


3 Zawadzki, Kaminſti E 


u. verſch. bekannter 
ausländ. Fabriken 
kauft man am 
billigiten u. zu den 
= beſten Bedingungen 
im Fabrikslager 


„DOBROPOL“ 


Lodz, Peteitaner 73 
im Hofe + Tel. 15841 


Frau Dr. med. 


IT 
Deufjchee Kultur- u. Bildungsverein 


Theuteraufführung zu niedrigen Preiſen 


für die Mitglieder des d. R. u. B. V. Fortſcheltt“, der d. S. N. p., 
der Otwerkſchaften und die Lefer der „Lodger Volkszeitung“. 


Sonntag. den 19. Apeil. um 4.30 uhr nachm., 
im saale des Männergefangbereins, Betritaner 243 


Wo die Schwalben 


Volksstück in 5 Bildern von L. Kaſtner und H. Lorenz. 
Die Aufführung liegt in den Händen des Theatervereins „Thalia“ 


Der Vorverkauf findet in der Abminiftration der 1 Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, ab Donnerstag, den 10, von 10 bis 7 
HBeſtellungen auf Eintrittkarten nehmen auch die Austräger entgegen. 


ſinlaaaddunndunon nanu DOT 


„Joriſchritt“ 


INININNUNDINIININUUN 


nijten 


der Eintrittslarten um 50° ermäßigt 


Sigplätze: 2.50, 2.— und 1.— Zloty. 


Uhr abends, ſtatt. 


AUDIT NN 


Theater- u. Kinoprogramm. 


spiel Znicz „Szwejk“; Donnerstag „Kata- 
yzyna“; Sonnabend Premiere „Ludzie 
w hotelu“; Sonntag 12 Uhr Kinder-Vor- 
stellung. „Wesele lalki“ 


Gustawa Zand- Tenenbaum | siadt-Theater: Dienstag, Mittwoch Gast- 
Frauentrantheiten und Geburtshilfe 


ijt umgezogen nach der Petrilauer 109 


Tel. 220.25. Sprechſtunden von 12—1 und 8-5 Uhr 


Dr. med. 


Í 


ordintert-von. 125.10 u. 5—7 
Sonn- u. Feiertags von 12—1 


FF 
Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Naſen⸗, Ohren u. Kehlkopflelden 


Wschodniastr. 65 ( 42 oro) 


Kameral-Theater Dienstag, Mittwoch Gast. 
spiel Modzelewska u. Wegierko „Kłamstwo“ 
Donnerstag „Kort, sport i miłość“; in Vor- 
bereitung „Interes z Ameryką“ 


Casino Tonfilm „Das Herz auf der Straße“ 

Grand Kino Tonfilm „DerTriumph der Liebe“ 

k Luna: Tonfilm: „Das Ende der Welt“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa* 

Praedwioänie: 1. „Der Strolch“, 2. „Liebe 
im Eipreß“ 


